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Nr . 206 Samstag/Sonntag , 3 . /4 . September 1938 . 86 . Jahrgang .

Auf den Tribünen der Zeppelinwiese flattern die Fahne « .
Weltbild ( K )

durch unsere Chemie und Maschinenindustrie sowie durch
unseren Bergbau selbst beschafft werden können , verkündet .

Es folgte im vorigen Jahr der „ R e i ch s p a r t e i t a g
der Arbeit " als Kennzeichnung für den ungeheuren Einsatz
aller Kräfte des deutschen Volkes , die für die Erfüllung des
zweiten Vierjahresplanes erforderlich sind . Als Abschluß
eines Kapitels der deutschen Geschichte stellte der Führer fest ,
daß der Vertrag von Versailles tot und Deutsch¬
land frei ist . Der Garant unserer Freiheit aber ist die
eigene Wehrmacht .

Mit dem politischen Neubau und der militärischen Siche¬
rung des Reiches haben auch die kulturellen Veran¬
staltungen wieder wachsende Bedeutung erhalten . „ Dieser
Staat soll , nach den Worten des Führers , „ nicht eine Macht
sein ohne Kultur und keine Kraft ohne Schönheit , denn auch
die Rüstung eines Volkes ist nur dann moralisch berechtigt ,
wenn sie Schild und Schwert einer höheren Mission ist .

"

Durch die Schaffung und Verteilung des deutschen
Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft ,
der alljährlich auf dem Reichsparteitag verliehen wird , wurde
die Bedeutung geistiger Arbeit anerkannt . Diese Wertung der
geistigen Leistung wurde auch der körperlichen Leistung zuteil .
Mit den NS .- Kampfspielen wurde eine neue Form des
Kampfsportes in di « alte Parteitag - Tradition eingefügt , und
der damit vollzogenen „ Synthese zwischen körperlicher Schön¬
heit und erhabenem Geist

" Ausdruck gegeben .
Wurde mit dieser kurzen Rückschau Sinn und Bedeutung der

vergangenen Reichsparteitage kurz umriffen , so kommt dem
10 . Reichsparteitag , der am Montag mit dem Fest¬
geläute aller Glocken und dem traditionellen Empfang des
Führers im Rathaussaal zu Nürnberg seinen Anfang nimmt ,
insofern besondere Bedeutung zu , als auf ihm mit der
Dokumentierung des Willens auch bie (Erfüllung einer jahr¬
hundertealten Sehnsucht symbolhafte Würdigung erfährt . Nach
der in diesem Frühjahr erfolgten Heimkehr ins Reich , wird die
Ostmark als Teil des größeren Deutschlands zum ersten
Male an dem Reichsparteitag unmittelbar beteiligt sein . Wie
im ganzen Reiche , so sind auch dort seit Wochen alle Vorbe¬
reitungen für eine würdige und starke Vertretung in Nürn¬
berg getroffen . 30 000 Männer der Partei werden aus dem
alten Lande Österreich erwartet . Mit den 400 000 aus den
übrigen Gauen werden sie in der großen Schar gleich¬
gestimmter Soldaten der Bewegung als geschloffene Masse die
Gemeinsamkeit einer Idee , die zum Siege führte und das in
allen seinen Stämmen nach schicksalhafter Wende wieder einige
Reich mit jubelnder Freude in einer gewaltigen Kundgebung
Großdeutschlands demonstrieren .

Dieser zehnte Reichsparteitag , deffen umfangreiches
Programm wieder erhebende Feierstunden bereitet , an denen
die ganze Nation stärksten Anteil nimmt , wird aber nicht
nur für die Teilnehmer , zu denen ja das gesamte deutsche Volk
gehört , ein besonderes Erlebnis sein , sondern auch weit über
Deutschland hinaus , in einer Welt , die uns nicht immer wohl -Das schöne alte Nürnberg . — Blick von der Sebalduskirche zur Burg . ( Wagenborg - Archio , M .)

Symbol der Erfüllung .

Von Fritz Günther .

Auf die alte Reichsstadt Nürnberg , urkundlich erwähnt
im Jahre 1050 und schon vor 500 Jahren wichtiger Mittel¬
punkt deutschbewußter Kultur , sind in diesen Tagen nicht nur
die Augen des deutschen Volkes , sondern die Blicke der
ganzen Welt gerichtet . Als Stadt der Reichsparteitage
ist Nürnberg seit der nationalsozialistischen Erhebung ein
Mittelpunkt des polikischen und kulturellen Lebens der Gegen¬
wart . Ein Name wurde dtzmit zu einem festumrissenen Begriff
und zu einem Symbol für die geistige Haltung und das
politische Bekenntnis der Nation .

Waren die vier Reichsparteitage vor der Machtergreifung ,
von denen zwei ( 1927 und 1929 ) bereits in Nürnberg statt¬
fanden , Kundgebungen der Bewegung , in denen für den Sieg
des Nationalsozialismus und für die Befreiung aus der Knecht¬
schaft des Marxismus demonstriert wurde , so wurden die
Parteitage nach dem Siege eine Angelegenheit des
ganzen deutschen Volkes , das sich alljährlich in Nürnberg in
seinen würdigsten Vertretungen versammelt , um die Einmütig¬
keit der politischen Gesinnung , die innere Willensausrichtung
vor aller Welt zu bekunden und aus dem Munde des Führers
die Parole für das kommende Jahr entgegen zu nehmen . Die
Entwicklung der fünf Jahre nationals ^ ialistischen Deutschlands ,
der schwere und mühsame Weg aus Not und Versklavung zur
Freiheit und zu politischer Selbständigkeit , läßt sich mit den
Kennworten der Reichsparteitage dieser Jahre auf ebenso
knappe , wie eindrucksvolle Weise deutlich machen .

1933 war der „ Rcichsparteitag des Sieges
"

,
des Sieges über die zersetzenden Mächte politischer Verhetzung ,
über parlamentarische Zerrissenheit und bolschewistischen Zer -
störungswillen . Die restlose Ausschaltung der Fermente der
Dekomposition und aller übrigen negativen Erscheinungen
stellte der Führer bei Gelegenheit dieses ersten Parteitages
nach der Machtergreifung besonders heraus . Die Partei war
Trägerin der Staatsgewalt geworden und hatte , nach der Siche¬
rung des Lebens durch die Beseitigung der Arbeitslosigkeit und
die Liquidierung des Partikularismus , die Erziehung des
Volkes im nationalsozialistischen Geiste zur Parole erhoben .
1934 war der „ Reichsparteitag des Willens "

, des
Willens in gemeinsamer Arbeit und in der geschloffenen
Einheit der neugeschaffenen Volksgemeinschaft dem Führer
treue Gefolgschaft zu leisten aus seinem Wege zum Wieder¬
aufbau und zur Wiedererstarkung der Nation . Der Führer
erklärte die nationalsozialistische Revolution als abgeschloffen
und konnte in einer stolzen Bilanz auf die Erfolge der national¬
sozialistischen Staatsführung für den Neuaufbau des Reiches
Hinweisen .

1935 und 1936 folgten dann die „ R e i ch s p a r t e i t a g e
der Freiheit und der Ehre

"
, denen insofern eine

gemeinsame Bedeutung zukommt , als Deutschland mit der Be -
steiuna aus den Fesseln des Versailler Vertrages nun nicht
mehr der wehrlose Spielball anderer Mächte war , nachdem es
sich selbst die Wehrhoheit zurückgegeben hatte . Mit dem

Bekenntnis zum deutschen Wehrwillen verband der Führer
in seiner Proklamation gleichzeitig ein leidenschaftliches Be¬
kenntnis zum Frieden . Auf dem 7 . Reichsparteitag ( 1935 )
wurde von dem in Nürnberg zusammenaetretenen Reichstag
auch das Flaggengesetz beschlossen , das die Hakenkreuz¬
fahne zum Symbol des Reiches erhob , das Reichsbllrger -
8 e s e tz geschaffen und das E e s e tz z u m S ch u tz e d e s d e u t -

Ewiges Nürnberg
von Heinrich Anacker

Nürnberg , du bist uns Krastguell Zahr für Zahl l

Wenn wir im Kampfe ganz uns ausgegeben ,
Lis nichts in uns als dumpfes Müdfein war ,

Machst du uns wieder straff und wach und klar .
Und neu bereit zu kämpferischem Leben !

Wer
’
s nie erfahren , fragt umsonst : warum ?

Senn Wunder gibt
'
s , die Worte nie erklären .

Sie bleiben Mythos und Mysterium ,
Lin Volk - und erdverbundenes Heiligtum ,
Sas Strahlen eines hohem Lichts verklären .

Nürnberg , du lockst wie mächtiger Glocken Ton —

Srum wollen wir , die Zungen und die Alten ,
Sie ersten , die im Kampf ergrauten schon .

Gemeinsam mit der Zukunft der Nation

Nach Nürnberg immer wieder Wallfahrt halten !

(Aus dem Gedichtband „ Wir wachsen in das
Reich hinein “ , erschienen im Zentralverlag
der NSDAP . Frz . Eher Nächf . , München )

scheu Blutes und der deutschen Ehre erlassen . Auf
dem 8 . Reichsparteitag ( 1936 ) aber , dem „ Reichsparteitag der
Ehre

"
, der seinen Namen nach der Wiederherstellung der für

unsere engere Heimat so wichtigen und bedeutungsvollen
deutschen Gebietshoheit im Rheinland und die
Einführung der zweijährigen Dienstzeit erhielt , wurde vom
Führer nach einer Bilanz des Aufbaues der letzten Jahre und
einer in , der ganzen Welt Aufsehen erregenden Anklage gegen
den jüdischen Bolschewismus und das politische Verbrechertum ,
das den Frieden der Welt bedroht , der neue Vier¬
jahresplan , mit seiner Aufgabe , Deutschland in allen
jenen Stoffen vom Ausland gänzlich unabhängig zu
machen , die irgendwie durch die deutsche Fähigkeit ,
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Vor der Nürnberg - Fahrt der Hessen - Nassauer

Neue Gewaltakte der tschechischen Soldateska

edeckt werden . Der Begriff

Hankau im Zeichen des japanischen Vormarsches

von Hankau ,
gesucht wird .

Jangtsekrang nieder .

Das Ausland und die Besprechung
vom Obersalzberg .

Das Flugzeug landet jetzt nicht mehr auf dem Flughafen
Hankau , weil der zu oft von japanischen Bombern heinr -

Es setzt seine kostbare Last bei Wutschang ,
der Schwesterstadt Hankaus , auf der anderen Seite des

Konrad Henlein entgegengebracht . Der Führer empfing
Konrad Henlein , der ihm auf Wunsch Lord Runci -
mans einen Einblick in den derzeitigen Stand der Verhand¬
lungen mit der Prager Regierung geben sollte . Der Führer
nahm die Aufklärungen mit Interesse zur Kennt¬
nis . Es ergab sich dabei eine vollkommene Über¬
einstimmung in der Beurteilung der Lage . Konrad
Henlein , der noch am Mittagstisch des Führers teilnahm ,

Keine Blumen werfen .

Berlin , 2 . Sept . Wegen des bevorstehenden Reichspartei¬

tages , der Teilnehmer aus allen deutschen Gauen nach Nürn¬

berg führt , wird erneut zur unbedingten Beachtung bekannt -

gegeben :

1 . Das Werfen von Blumen in die Wagen des Führers
und seiner Begleitung ist wegen der damit verbun¬

denen Gefahr für die Insassen der Wagen

strengstens untersagt .

2 . Den Absperrmaßnahmen ist vollstes Verständ¬

nis entgegenzubringen . Das Heranspringen an den

Wagen des Führers ist unter allen Umständen zu Unterlasten ,
da sonst schwere Unfälle verusacht werden können .

Italienischer Schritt

gegen Prager Schmierfinken .

Dabei können wir auch heute leider keinerlei Anzeichen
dafür erblicken , daß Prag sich auch nut um eine Besserung der

Atmosphäre bemüht . Das Verbot sudetendeutscher
Zeitungen , vor allem der „ Zeit

"
, spricht nicht gerade da¬

für . Die tschechisch - slowakische Presse dagegen darf sich alles
erlauben . So hat der jüdisch - marxistische „ Prager
Mittag

" in schamloser Weise die nationale Ehre
Italiens zu beschmutzen gewagt . Die Zensur , die
bei den sudetendeutschen Zeitungen so rührig arbeitet ,
schweigt sich in diesem Falle ebenso aus , wie bei der Be¬

sudelung der deutschen
'

Soldatenehre . Das Machwerk zielte
wohl darauf ab , einen Keil zwischen Deutschland und Italien

zu treiben . Ein kindisches Bemühen . Niemand , besonders aber

nicht ein armseliger jüdischer Schreiberling aus der Tscheche !,
kann an die Stabilität der Achse rühren . Vielleicht hat der

energische Protest des italienischen Ge¬

sandten in Prag den Herrn Hodscha und Benesch gezeigt ,
daß es höchste Zeit ist , ihre Journaille zur Ordnung zu rufen .
Das Echo in der italienischen Preste ist außerordentlich stark .
Übereinstimmend wird darauf hingewiesen , daß die italienische
Nation unter keinen Umständen gewillt ist , derartige Machen¬
schaften zu dulden . Während man hätte erwarten mästen , daß
Prag sich mit allen Mitteln bemüht , derartige Vorkommnisse
gerade int gegenwärtigen Augenblick zu verhindern und somit
alles auszuschalten , was zu einer Verschärfung der Situa an

führen kann , reißt die Kett « der Zwischenfalle
nicht ab . Der Welt wird nochmals klar vor Augen ge¬
führt , wo die Friedensstörer zu suchen sind .

wt . Die Hetze der tschechischen Preste befeuert den Terror

gegen das Sudetendeutschtum täglich von neuem . In Ver¬

sammlungen wird der Mob immer wieder zu Gewaltakten

aufgefordert . Ein Stabskapitän hielt es nicht unter

seiner Würde , in einer tschechisch - kommunistischen Kundgebung
in der unerhörtesten Weise gegen die SDP . zu hetzen und ihr
das Ziel , sie wolle den Staat zertrümmern , zu unterstellen .
Ferner sprach er von deutschen Plänen , die Tschecho- Slowakei
— überfallen . Wenn Prag nicht einmal verhindert , daß

lere Offiziere derartige Verleumdungen verbreiten , dann

verließ am Nachmittag den Oberfalzberg wieder . Die Unter¬
redung stellte zweifellos eine sehr beachtenswerte Tatsache
dar . Aber die große Aufmachung , in der englische und fran¬
zösische Blätter diese Meldung brachten , war doch nichts
weiter als ein Ablenkungsmanöver , als ein Ver¬
such , Deutschland von vornehereindie Schuld
in die Schuhe zu schieben , für den Fall , daß die Ver¬
handlungen sich schwieriger gestalten sollten . So stellt denn auch
der „ Angriff " den Tatbestand mit folgenden Worten richtig :
„ Soweit die Zeitungen in London und Paris schreiben es
handele sich bei der Zusammenkunft Henleins mit dem Führer
um eine „ geschichtliche Segegnung

"
, die eine „ Ent¬

scheidung
"

bringe , unterliegen sie einem nicht geringen
Irrtum . Eine Rücksprache des Führers der Sudetendeutschen
mit dem Führer und Reichskanzler ist eine ganz natür¬
liche Sache . Eine Entscheidung kann aber nicht in
Berchtesgaden , sondern nur in Prag gefällt werden . An der
Prager Regierung ist es , sich zum Ausgleich mit den Sudeten¬
deutschen auf einer gerechten Basis zu bekennen . Daß England
und Frankreich dabei sehr starken Einfluß ausüben können
ist bekannt . Wenn die Londoner und Pariser Blätter daher
von einer auf dem Obersalzberg zu treffenden „ Entscheidung

"

sprechen , so sieht das nach einer Flucht vor der eigenen
Verantwortung aus . Sache Englands und Frankreichs
ist und bleibt es , der Prager Regierung das Verantwortungs¬
bewußtsein einzuflößen , das die Situation erfordert und allein

Sache Prags ist es dann , sich zu entscheiden .
"

Prags Ver¬

antwortung ist damit erneut klargestellt .

Leben im Race - Klub .

Einen merkwürdigen , ungewöhnlichen Kontrast zu den

fieberhaften Vorbereitungen für die ernsten Wochen bildet
das Leben im Race - Klub . Schon nachmittags treffen sich die
Europäer dort , um vor der furchtbaren feuchten Hitze in
seinen herrlichen Parks Schutz zu suchen . Der Golfplatz , die

schönen alten Bäume , die gepflegten , weiten Rasenflächen
lassen die blutige Gegenwart vergessen , ja , man vergißt fast ,
daß man in China lebt . Und doch ! Die Europäer können

beobachten , wie gar nicht weit von ihnen , in der Gegend des

Flugplatzes , die Geschosse der japanischen Bomber einschlagen ,
wie Erdsäulen bis zum Himmel aufspritzen , wie die Sirenen
des Luftschutzes die Bewohner der Millionenstadt von den

Straßen treiben . Doch hinter der scheinbaren Geborgenheit
im Klub lauert das ungewisse , gefährliche
Morgen . Schon liegen acht ausländische Kanonenboote im

Hafen , um diejenigen , die weichen wollen , in Sicherheit zu
Bringen .

Hankau geht den gefährlichsten Zeiten seiner Ge¬

schichte zu .

Erst nach Ansammlung einer größeren Menschenmenge be¬

quemte er sich dazu , die Nachforschungen nach den Tätern , die
natürlich inzwischen verschwunden waren , aufzunehmen . Man
steht daraus , wie dietschechischeu Provokateure
von den Behördeng «

" * 1 ' “ "
„

der Disziplin scheint der Prager Soldateska vollkommen ab¬
zugehen . Dafür ein Beispiel aus Tachau im südlichen
Vöhmerwald , wo sich tschechische Soldaten nachts damit ver¬
gnügten , gröhlend und brüllend durch die stillen Gassen zu
ziehen und die Einwohnerschaft , die erschrocken an die Fenster
eilte , mit Bajonetten zu bedrohen . Wild stachen sie auf die
deutschen Plakate ein und versuchten das Abzeichen der Orts -

leitung der SDP . herabzureißen . Die Sudetendeutschen
müssen sich eben alles gefallen lassen , weil niemand da ist , der
den tschechischen Prügel - und Messerhelden Einhalt gebietet .
Kommunisten und Juden jedoch werden von Prag sorglich be¬
treut . Die Juden bilden , wie aus Preßburg gemeldet
wird , sogar eine besondere Vürgerwehr . Seit
Wochen herrscht dort auf den Schießständen Hochbetrieb , weil

Hunderte von Juden schießen lernen . Wir gratulieren den

Tschechen zu dieser Garde .

Die Zeit zur Vorbereitung gut genutzt .

Hankau hat wie keine andere chinesische Stadt Zeit ge¬
habt , sichaufdenAngriffderJapanervorzube -
reiten . Hankau hat von dieser Zeit ausgiebigst und besten
Gebrauch gemacht . Wer die Stadt , wie sie heute ist , mit dem
Hankau vor einem halben Jahr vergleicht , dem wird es
schwer fallen , zu glauben , daß es sich wirklich und wahrhaftig
um dieselbe Stadt handelt . Die bunten Fahnen sind ver¬
schwunden , ebenso die Propagandaredner , die Straßen¬
sängerinnen , die Frauen in Uniform , die für den Eintritt in
das chinesische Heer warben . Der furchtbareErnstder
Stunde regiertdie Stadt .

Auch die malerische Unordnung ist wie fortgeblasen . Die
Improvisation wurde abgelöst durch eine für chinesische
Verhältnisse unwahrscheinliche Disziplin .
Die Feldpolizeistreifen , die für Ordnung und Ruhe sorgen ,
haben kaum noch Arbeit und sind in erheblichem Maße ver¬
mindert worden .

Die „ Vereinigung der Ausländer " in Aktion .

Hankaus Mauern Bergen noch üBer elfhundert
Ausländer , oBwohl der größte Teil der Frauen und
Kinder schon fortgeschafft wurde . FieBerhaft ist
die „ Vereinigung der Ausländer "

, in der sich die Weißen aller
Nationalitäten zusammengeschlossen haben , dabei , ihre Vor¬

bereitungen für die künftigen schweren Wochen oder Monate ,
zu treffen . Ein Aktionsausschuß , dem drei Engländer , zwei
Deutsche , zwei Franzosen und ein Weißrusse angehören , leitet

diese Vorbereitungen . Man hat Lebensmittelvor¬
räte zusammengetragen . Man hat eine weiße
Hilfspolizei gejchaffen , die , wenn der Flüchtlingsstrom
beginnt , oder wenn die Armee der Chinesen auf dem Rückzug

zu überfallen . Wenn Prag nicht einmal verhtnoert , oag
höhere Offiziere derartige Verleumdungen verbreiten , dann

darf man sich über den Haß , den diese Lügen in den Köpfen
primitiver Menschen auslösen , nicht wundern . Man ist dann

auch nicht mehr erstaunt über die Teilnahme des Militärs
an den sich häufenden Ausschreitungen . Aus K o m o t a u
wird ein feiger Überfall tschechischer Soldaten auf Sudeten¬

deutsche gemeldet . Drei SDP - Mitglieder wurden von zwei
tschechischen Soldaten angepöbelt und der eine Sudeten¬

deutsche ohne jede Ursache durch einen Faustschlagins
Gesicht niedergestreckt . Die beiden Rowdys in Uniform
ergriffen die Flucht . Ein zu Hilfe gerufener Polizist erklärte ,
et verstehe kein deutsch , hier müsse man tschechisch sprechen .

Eine Unterredung mit Gauleiter Sprenger .

Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger gewährte
unmittelbar vor Abschluß der Vorbereitungsarbeiten
für den diesjährigen Reichsparteitag dem NS .- Eau -
dienst eine Unterredung , in der er besonders Wer das
Zeltlager , das in diesem Jahr zum ersten Make von
den Politischen Leitern des (Baues Hessen -Nassau be¬
zogen wird , Ausführungen machte . Die Unterredung
hatte folgenden Wortlaut :

Frage : „ Der Reichsparteitag erfordert alljährlich von
den (Bauen besondere Anstrengungen . Wird sich Oer Reichs¬
parteitag 1938 für den (Bau Hessen -Nassau irgendwie wesent¬
lich von den vorhergegangenen Parteitagen unterscheiden ? "

(Bauleiter : „ Für uns ist in diesem Jahre insofern
eine Veränderung eingetreten , als wir dieses Jahr erstmalig
in einem Zeltlager und nicht mehr in Schulen unter -
gcbracht werden .

"

Frage : „ Das erfordert doch eine Umstellung der ganzen
Vorbereitungsarbeiten gegenüber den früheren Jahren ? "

Gauleiter : „ Bis zu einem gewissen (Brno ja . Aber
vergessen Sie nicht , daß die Frage der Unterbringung nur
einen Teil der gesamten Vorbereitungsarbeiten bilöet . Gegen¬
über den teilweise sehr unzulänglichen Unterkunftsmöglichkeiten
in den Schulen bedeutet das Lager eine erhevliche

"
Verbesse¬

rung . Worauf ich entscheidenden Wert gelegt habe , ist die
Ausstattung der Zelte . Es kam mir darauf an , sie so zu ge -
staften , daß auch bei schlechtem Wetter und Regen der Aufent¬
halt in ihnen erträglich ist . Eine Reihe von neuen An¬
schaffungen war notwendig .

"

Frage : „ Wo ist das Lager errichtet uns wie sind die
Verkehrsverbindungen zur Stadt ? "

Gauleiter : „ Das Lager liegt in der Gemarkung
Moorenbrunn , einige Kilometer vom Zeppelinfeld ent¬
fernt . Zum nächsten Bahnhof ist ein Omnibus - Pendelverkehr
eingerichtet . Der Aufmarschweg zum Zeppelinseld ist vorn
Lager aus kürzer als von den vorjährigen Quartieren aus .
Für den Aufmarsch zum Fackelzug habe ich einen Sonder -
3ug bis Nürnberg Hauptbahnhof entlegen lassen . Es
wären sonst an diesem Abend von unseren Politischen Leitern -
etwa 30 Kilometer Marsch zu leisten gewesen ."

Frage : „ Die Verpflegung wird wohl wie in den
vergangenen Jahren gehandhabt werden ? "

(Bauleiter : „ Nein , auch hier ist eine Änderung ein¬
getreten . Während wir uns in den vergangenen Jahren selbst
verpflegten , hat diesmal der H i l f s z u g Bayern die Ver¬
pflegung übernommen . Der Hunger unserer Nürnbergfahrer
wird dadurch aber nicht schlechter gestillt werden als früher .

"

Frage : „ Es ist aber doch schwieriger , trotz der vor¬
handenen Verkehrsmittel , vom Lager aus in die Stadt Nürn¬
berg hereinzukommen als in den früheren Jahren . Ist nicht
unter diesen Umständen mit dem ständigen Aufenthali einer
großen Anzahl Politischer Leiter im Lager zu rechnen ? "

(Bauleiter : Doch, aber auch dafür ist Vorsorge ge¬
troffen . Vis zum Tage des Aufmarsches auf dem Zeppelin¬
feld , d . h . bis zum 9 . September , wird uns Oie Vorbereitung
des Aufmarsches noch in Anspruch nehmen . Für die Tage nach
dem Aufmarsch ist für ständige Unterhaltung im Lager durch
Musik , Filmvorführungen usw . Sorge getragen

“
.

Frage : „ Wir haben schon , (Bauleiter , über die Aus¬
wahl der Pistolenschützen des Gaues geschrieben . Wie
beurteilen Sie die Aussichten unserer Mannschaft ? "

Gauleiter : „ Sie wissen , daß man bei derartigen
Wettkämpfen kaum eine Prognose stellen kann . Ich habe mir

gesinnt ist und es an Beweisen eines guten Willens zum
Verständnis des Nationalsozialismus noch immer fehlen läßt ,
stärkste Beachtung finden . Gerade die Ereignisse jüngster Ver¬

gangenheit , mit der Häufung exessiver Ausschreitungen und Be¬
leidigungen , und die Tatsache , daß 3V - Millionen deutscher
Volksgenossen im Sudetenlande noch immer auf das schwerste
unterdrückt und ihnen die natürlichen Lebensrechte gewaltsam
vorenthalten werden , sind eine Herausforderung , die an die
Geduld eines mächtigen Volkes unerhörte Anforderungen
stellt . Man erwartet oaher , daß auf dein Reichsparteitag , der
mit der Arbeitsparole für den inneren Aufbau des Reiches
noch stets die großen politischen Entscheidungen und Richt¬
linien verkündete , der Welt gegenüber zum Ausdruck gebracht
wird , daß Deutschland wieder eine Großmacht auf dem
Kontinent geworden ist , die sich stark genug fühlt , den Friedens¬
willen des Führers mit allem Nachdruck zur Durchführung zu
Bringen und sich von niemandem in feiner friedlichen Aufbau -
arBeit stören läßt .

Wenn daher jetzt wieder der Marschtritt der Gefolgs¬
mannen des Führers und der Repräsentanten der Bewegung
m den Straßen Nürnbergs erschallt , wenn die Politischen
Leiter , SA ., ff und HI ., sowie die übrigen Gliederungen der
Partei und der Arbeitsdienst aufmarschieren , wenn die Wehr¬
macht Waffenstärke und Bereitschaft vor ihrem Obersten Führer
zeigt , dann wird diese gewaltige Demonstration des deutschen
Lebenswillens in der alten Reichsstadt aller Welt auf das
überzeugendste zur Kenntnis bringen , daß Deutschland wieder
frei , groß und mächtig geworden ist .

die Auswahl der Schützen besonders angelegen sein lassen und

glaube , daß wir mit dem Ergebnis unserer Mannschaft zu¬
frieden sein können "

.
Frage : „ Sind noch besondere Anforderungen zu er¬

warten , die an die Nürnberg -Fahrer gestellt werden ? "

Gauleiter : „ Ja , es sind von uns 600 Mann für Ab¬

sperrungen am Tag der SA . angefordert .
"

Frage : „ So ist alles vorbereitet , daß der Reichspartei¬
tag 1938 für die Politischen Leiter Ihres (Baues auf der
einen Seite wohl die gleichen Anstrengungen , aber anderer¬

seits auch das gleiche unerhörte Erlebnis bringen wird ? "

Gauleiter : „ Der äußere Wlauf unserer Nürnberg -

Fahrt ist so vorbereitet , daß er sich reibungslos gestalten wird .
Ich weiß , daß ich mich auf die Politischen Leiter des (Baues

Hessen - Nassau verlassen kann . Ich habe im Lager für mich
einen Arbeitsraum einrichten lassen und werde mich täglich ,
soweit es meine Zeit zuläßt , dort aufhalten . Wenn wir zu -

rückkornrnen , wenn wir den Führer gehört und gescheit haben ,
wenn wir ihm unter die Augen getreten sind , dann werden
wir daraus für das kommende Arbeitsjahr neue Kraft ge¬
schöpft Baben

"
.

as . Berlin , 3 . Sept . In Prag hat es auch geltem wieder
eine Reihe wichtiger Besprechungen gegeben , ohne daß sich die
Eesamtlage wesentlich geändert hätte . So ist auch Oie für
gestern angekündigte Rundfunkansprache Leneschs
zurückgestellt worden . In London und auch in Paris
gibt aber der Fortgang der Verhandlungen Anlag zu einer
ruhigeren Betrachtung der Lage , was auch darin zum Ausdruck
kommt , baß der englische Außenminister Lord Halifax sich
auf seinen Landsitz begeben hat . Sehr großes Interesse hat
man überall der Besprechung des Führers mit

durch Hankau marschiert , für die Sicherheit der Weißen und

ihres Eigentums sorgen soll .

Hakenkreuzsahnen über Hankau .

Die französische Niederlassung ist die Kern¬

zelle der Sicherheitszone für den Ernstfall . Man

hofft jedoch , daß auch die ehemalige englische , russische und

deutsche Niederlassung aus dem Kampfbereich gehalten wer¬
den kann . Schon heute sind zahlreiche Häuser , in denen Deut¬

sche wohnen oder in denen sich deutsche Geschäfte befinden ,
durch riesige Hakenkreuzfahnen oder aufgemalte Hakenkreuze
für die japanischen Bombengeschwader gekennzeichnet , so daß
die todbringenden Geschosse nicht auf sie prasseln .

Tag und Nacht errichten Arbeiter und Soldaten in der

französischen Niederlassung Drahtverhaue und

Stachelzäune . Die farbigen Truppen sind abgezogen
und durch weiße Einheiten ersetzt worden .

3m Flugzeug von Hongkong nach Hankau .

Die einzige regelmäßige Verbindung , die

Hankau noch mit der Außenwelt zusammenhält , ist das

Flugzeug , das Tag für Tag von Hongkong aus startet .
Jeden Mittag erhebt sich ein breimotoriges Junkers -Flug¬
zeug von dem schwierigen holprigen Hongkonger Flughafen .
Fast jeden Tag ist das Flugzeug ausverkauft . Wichtige
Männer benutzen es , Berater der chinesischen Regierung ,
Finanziers , Waffenaufkäufer , die Gattinnen hoher chinesischer
Militärs und Minister .
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Rote Angriffe an der Estremadura - Front abgewiesen .

Mobilisierungsplan für elektrische Kraftwirtschaft in USA .

wieder mit neuer Bewunderung und Verehrung erfülle . Auch
das japanische Volk schreite , in sich fest geschlossen , unentwegt
auf das vorgesteckte Ziel zu .

Zur E r i n n e r u n g an die eindrucksvolle Feierstunde ,
die einen weiteren Markstein in der Geschichte der freund¬
schaftlichen Veziekungen der Jugend beider Völker und der
beiden Nationen bildet , wurden zwischen dem japanischen
Jugendführer und dem Jugendführer des Deutschen Reiches
sinnvolleEelchenkeausgetauscht .

Faschistische Jugendführer in München

eingetroffen .

München , 3 . Sept . ( Funkmeldung .) Mit dem fahrplan¬
mäßigen D -Zug von Rom trafen äm Freitagabend 100
faschistische Jugendführer in der Hauptstadt der
Bewegung ein , die der Sekretär der Faschistischen Partei ,
Minister S t a r a c e , als Vertretung der faschistischen Jugend
zum Reichsparteitag entsandt hat . Reichsjugendführer
Baldur von Schirach , Stabsführcr Lauterbacher , mehrere
Amtschefs der Reichssugendführung und Reichshauptamts¬
leiter Dr . Dresler hatten sich u . a . zum Empfang eingefun¬
den . Im Fürstensalon des Hauptbahnhofs begrüßte der
Reichsjugendführer die italienischen Gäste im Namen der
Reichsregierung und der Reichsleitung der NSDAP . Er be¬
tonte , daß sie nicht als Fremde , sondern als Freunde und
Kameraden zu uns kämen .

Die Kämpfe am Eb r ob og e n
'
nehmen an Heftig¬

keit bedeutend ab , nachdem die Aktionen der Bolschewisten
durch den außerordentlichen Verlust an Menschen und
Material stark gelähmt wurden . Von etwa 50 f>00 Mann , die

auf rotspanischer Seite eingesetzt waren , sind durch die Ver¬
nichtungstaktik der nationalspanifchen Heeresleitung etwa
25 000 Mann außer Gefecht gesetzt worden . Besonders schwere
Verluste erlitten die Stoßtruppen , wie die 14 . Internationale
Division , die ausschließlich aus Franzosen besteht , ferner die

Brigade Walther und die gemischten Divisionen Lister und

Campesino . Durch die schweren Verluste ist die Stimmung an
der bolschewistischen Front sowie im Hinterlande außer¬
ordentlich gedrückt , insbesondere angesichts der unaufhörlichen
Verwundetentransporte .

Seit Beginn der Kämpfe an der Ebro - Front wurden

wegen Aufgabe ihrer Stellungen 12 Stabsoffiziere und 10

Frimtoffiziere sowie 198 Soldaten , darunter sehr viele Aus¬
länder abgeurteilt . Der Präsident dieses Schnellgerichts ist ein
Sowjetrusse namens L a s e w .

Schüsse über die Grenze .

vt . Die Kette der tschechischen Provoka¬
tionen reißt nicht mehr ab . Nachdem längere Zeit die
Grenze von tschechischen Flugzeugen nicht mehr verletzt
wurde , ist man anscheinend auf eine neue Methode
verfallen . Erst gestern mußten wir berichten , daß ein
deutscher Zollbeamter an der Grenze bei Ölsen von
tschechischen Grenzern beschossen wurde . Heute wird ein ganz
ähnlich gelagerter Fall , der sich am Donnerstag auf dem
Erenzweg vom Aschberg zum sogenannten Eisenstein ereig¬
nete , aus Dresden berichtet . Der Zollasststenl Rudolf aus
M ü h l l e i t e n versah auf dem Erenzweg den Streifendienst .
Plötzlich wurde aus dem Hochwald , von der tschechischen Seite
her , ein Schuß abgegeben , und eine Kugel sau st e dicht
an dem Beamten vorbei . Der Abschuß wurde von
einem in der Nähe befindlichen zweiten Beamten und von

KdF .- Ausflüglern ebenfalls gehört . Kurz danach wurden
zwer tschechische Erenzbeamte sichtbar , die sich beide eilig ent¬
fernten . Einer von diesen muß der Schütze gewesen sein , da
ein bewaffneter Zivilist es unmöglich wagen würde , sich so
nahe an der Grenze herumzutreiben . Die Ermittlungen des
Leiters des Zollkommisfariats in Klingenthal , der sich sofort
an die Stelle des Zwischenfalles begab , stellte den vorgemel¬
deten Tatbestand einwandfrei fest . Dieses neue Ereignis be¬
weist , daß in den Provokationen System liegt .

Chinesische Gegenangriffe .

Schanghai , 2 Sept . Im Eefechtsabschnitt von Luischang
kam es zu heftigen Kämpfen , bei denen die Chinesen ver¬
geblich versuchten , durch schwere Gegenangriffe die
japanischen Linien zu erschüttern .

An den anderen Frontabschnitten machten die japa¬
nischen Truppen planmäßige Fortschritte . Die Schlacht am
Luschanberg südlich von Kiukiang ist noch im Gang « . Die
rechte japanische Umgehungskolonne , die von Luischang süd¬
wärts oorgestoßen ist , erreichte einen Punkt 17 Kilometer
nördlich von Teian an der Kiukiang - Bahn . Es ist baldigst zu
erwarten , daß sie Gefechtsfühlung mit der linken vom

Poyangsee herkommenden Flügelgruppe aufnimmt .
Nördlich des Jangtse nähern sich die japanischen Truppen

K w a n g t s i bis auf 10 Kilometer von der Stadtgrenze . Die
Nordgruppe rückte westwärts vor entlang den Nordabhängen
des Tatieh - Massivs und auf der Straße , die nach Pehkiätsi
führt . ________

Lehren der französischen Manöver

bei Besanyon .

Paris , 2 . Sept . Die französischen Manöver in der Nähe
von B e s a n v o n sind beendet . Das Manöoerthema , das dies¬
mal gestellt war , sollte zeigen , ob eine kleine Streitmacht , die
mit den modernsten Waffen ausgerüstet ist , einem plötzlichen
Angriff eines überlegenen Gegners eine bestimmte Zcir stand¬
halten kann .

Der Sonderberichterstatter des „ Paris Soir " erklärt in
diesem Zusammenhang , daß man aus der Kritik , sie der
Leiter der Manöver , General P r i o u im engsten Kreise ge -
macht habe , die Schlußfolgerung ziehen könne , daß eine
moderne Ausrüstung einer plötzlichen

'
Offensive gegenüber sehr

wirksam sei . Man müße feststellen , daß sogenannte Blitz¬
angriffe bei den heute benutzten modernen Waffen nicht mehr
erfolgreich sein könnten .

München , 3 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Jugendführer
des Deutschen Reiches Baldur von Schirach empfing am
Freitagahend in der Hauptstadt der Bewegung , die von der
japanischen kaiserlichen Regierung entsandte Jugend -
führerabordnung . Der Reichsjugendführer unterstrich
die große Herzlichkeit und Freundschaft , mit der die im August
in Japan eingetrvffene deutsche Abordnung der Hitlerjugend
vom japanischen Volk und der japanischen Jugend empfangen
worden sei und empfand es als ein Bedürfnis , für die vielen
Ehrungen , die den Hitler - Jugend - Führern während ihres
Aufenthaltes in Japan von den höchsten Stellen des Staates
und der Wehrmacht zuteil geworden sind , Dank zu sagen .

Ministerialrat Asahina verlas sodann ein « Botschaft des
kaiserlich - japanischen Unterrichtsministers Baron A r a k i an
den Jugendführer des Deutschen Reiches . In dieser Botschaft
weist der Unterrichtsminister darauf hin , daß die Grund¬
lage der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Japan die tiefegeistigeVer -
wandtschaft der beiden Völker und di « gemeinsame feste
Überzeugung sei , frei von allem individualistisch -materia¬
listischen Wahn dem erhabenen nationalen Geist zu leben .
Das Antikomintern - Abkommen vom Herbst 1936 habe die
innige Freundschaft der beiden Völker noch fester gestaltet .

Die Botschaft spricht dann von dem glanzvollen
A u f st i e g , den das Deutschland Adolf Hitlers nimmt und
stellt fest , daß die zähe Beharrlichkeit des deutschen Volkes um
die Erringung erhabener Ziele das japanische Volk immer

Bilbao , 3 . Sept . ( Funkmeldung .) In der Nacht zum Frei¬
tag wurden verschiedene kleinere Angriffe der Roten an der
Estremadura - Front im Wschnitt des Zujar -Flusses abgewie¬
sen . Bei Eampanario versuchte die rote Luftwaffe die
nationalspanischen Stellungen zu bombardieren . Durch national¬
spanische Jagdflugzeuge wurde sie zurückgeschlagen , wobei elf
rote Flugzeuge abgeschossen wurden . Die Mehrzahl der
Piloten konnte gefangengenommen werden .

Nach dem nationalen Heeresbericht handelt cs sich bei
den bei Eampanario abgeschoffenen Flugzeugen um vier
Sowjetbomber . Die übrigen sieben Flugzeuge sind auch aus¬
ländischen , u . a . amerikanischen Ursprungs . Bei den zum Teil
durch nationalspanische Eegenvorstöße abgewiesenen roten An -
grisjen an der Estremadura - Front verloren die Roten 23 Ge¬
fangene und 71 Tote .

In der Nacht zum Donnerstag bombardierten die
nationalspanischen Flieger militärische Ziele in Vendrell und
int Hafen von Alicante .

Wafhington , 2 . Sept . Präsident Roosevelt beauf¬
tragte a .n Donnerstag einen Sonderausschuß , an besten Spitze
der Vizestaatssekretär des Kriegsministeriums , Johnson ,
steht , innerhalb von zwei Monaten einen Mobilisierunzsplan
für die elektrische Kraf t w i r t s ch a f t auszuarbeiten .
Johnson erklärte hierzu erläuternd , der Ausschuß werde
einen Plan ausarbeiten , um die für die Rüstung und
Industrie bedeutungsvollen Städte durch Starkstromleitungen

miteinander zu verbinden . 15 strategisch wichtige Städte in
USA . seien gegenwärtig nicht imstande , zu anderen Stark -

stromquellen Zuflucht zu nehmen , falls ihre eigenen Kraft¬
quellen in Kriegszeiten versagten . Johnson erklärte weiter ,
daß die Schaffung eines Netzwerkes von Starkstromleitungen
her Teil eines Programmes sei , durch das Amerika so stark
gemacht werden solle , daß es „ von keiner fremden Macht be¬
einträchtigt werden kann "

.

Mussolini legt de « Grundstein zum Ministerium für Italienisch -Afrika .
Der Duce wtzrend der Grundsteinlegung zu dem neuen Gebäude des Ministeriums für Jtaliensch - Afrika , das
am Snte der Bia Lei Trionfi im Rom errichtet wird . Weltbild ( K .)

Das italienische Kulturleben von Juden gereinigt

»en
len

unterbrochenen Rede entwickelte er die Auffastung des Natio¬
nalsozialismus zu den Er undpr ob lernen unseres
völkischen Lebens . Er stellte seinen Ausführungen bi «
Erkenntnis voran , daß es nicht angehe , wie man es früher
getan habe , nur in einer Generation zu denken , nämlich der
Lebenden . „ Ein Volk , dasAhnenhat , hatKinde r "

,
stellte er unter stürmischer Zustimmung fest . „ Ebenso rot « ein
Baum verdorren muß , wenn man ihm die Wurzeln nimmt ,
geht ein Volk,zugrunde , das nicht seine Vorfahren ehrt . Es
gilt , den deutschen Menschen wieder hineinzu st eilen
in den ewigen Kreislauf von Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft , von Vergehen , Sein und Werden , von
Ahnen , Lebenden und Enkeln .

"

schulen gleichgestellt werden . Entsprechend werden die
Dozenten jüdischer Rasse der Ausübung ihrer
Lehrtätigkeit enthoben .

Die jüdischen Mitglieder der Akademien , der
Institute und der wissenschaftlichen , lite¬
rarischen und Kun st Vereinigungen werden vom
16 . Oktober ab ihrer Mitgliedschaft verlustig gehen .

In Abweichung vom zweiten Absatz können vorüber¬
gehend Studenten jüdischer Rasse , die bereits im
vergangenen Semester an den Universitäten eingeschrieben
waren , ihre akademischen Studien fortsetzen .

Jude im Sinne des Gesetzes ist , wer von zwei
Elternteilen stammt , auch wenn er einer von der
verschiedenen Religion angehört

„ Ein Volk , das Ahnen hat , hat Kinder .
"

Der Flottenchef Admiral L e a h y gab bekannt , daß am
Dienstag ein atlantisches Geschwader gebildet werden wird ,
das aus 14 neuen Kriegsschiffen , sieben Kreuzern und sieben
Zerstörern besteht . Damit wird zum ersten Male seit der
Verlegung der USA .- Flotte vom Atlantik nach dem Pazifik
im Jahre 1932 wieder ein atlantisches Geschwader geschaffen .
Im Marineministerium erklärt man , daß dieses atlantisch «
Geschwader keine ständige Einrichtung bedeutet . Es handele
sich um eine temperäre Maßnahme , die

'
in Verbindung mit den

bereits angekündigten allgemeinen Manövern der amerikani¬
schen Flotte im Atlantik steht . Diese großen Flottenmanöver
beginnen im Januar 1939 . An ihnen nimmt di « jetzt im
Pazifik stationierte Hauptflotte in Stärke von etwa 150
Schiffen teil . Diese Manöver haben vor allem die Aufgabe ,
die Verteidigung des Panamakanals zu erproben . Die er¬
wähnten 14 Kriegsschiffe der neuen Atlantik - Flotte sind erst
kürzlich fertiggestellt worden und vereinigen die modernsten
Typen .

Stuttgart , 2 . Sept . Im Rahmen der 6 . Reichs -
tagung der Auslands - Organisation der
NSDAP , sprach in der Stuttgarter Eewerbehalle am Freitag
rote auch schon im vergangenen Jahr der Reichsführer und
Chef der deutschen Polizei , Heinrich Himmler , zu Tausen¬
den auslandsdeutscher Männer und Frauen .

In einer fast zweistündigen , immer wieder von stür¬
mischen Kundgebungen der Zustimmung und des Beifalls

Ausmerzung der jüdischen Lehrer .

Rom , 2 . Sept . 2m heutigen italienischen
Mini st errat wurde eine auf dem Gebiet des Unterrichts¬
wesens einschneidende Maßnahme getroffen , derzufolge in
Zukunft jüdischen Lehrern die Erteilung des
Unterrichtes an staatlichen oder halbstaatlichen Schulen
jeder Art , sowie diesen im Range gleichstehenden Schulen
untersagt wird .

Das vom llnterrichtsminister unterbreitete Gesetz besagt :
Angehörige der jüdischen Raste können zum Unterricht in

staatlichen , halbstaatlichen oder denjenigen Schulen , die den
staatlichen gleichgestellt sind , nicht zuge

'
lasten werden , auch

wenn sie vor der Veröffentlichung dieses Gesetzes die Anwart¬
schaft auf einen solchen Posten hätten . Sie werden auch nicht
als llniversitätsasststenten oder zur Habilitierung als Privat¬
dozenten zugelasten .

An allen Schulen , deren Lehrgang gesetzlich anerkannt
ist , können in Zukunft keine Schüler jüdischer
Rasse mehr ausgenommen werden .

Vom 16 . Oktober 1938 ab werden alle Lehrkräfte jüdischer
Rasse , die dem Lehrkörper der oben angeführten Schulen an -
gehören , von ihrem Amt enthoben werden . Den Lehrkräften
werden im Rahmen dieses Gesetzes di « Schulvorstände und
Direktoren der vorgenannten Schulen , die Hilfskräfte und
Umversttätsassistenten sowie das Aufsichtspersonal der Volks -

Mit innerer Aufgeschlossenheit und starker Anteilnahme
hörten die Tausende auslandsdeutscher Männer und Frauen ,
die in vielen Teilen der Welt so oft erleben müssen , wie der
Öffentlichkeit des Auslandes ein Zerrbild der wirklichen Ver¬
hältnisse in ihrer Heimat von böswilligen Kreisen vermittelt
wird , aus dem Munde eines der Männer , die an hervor¬
ragender Stelle in der Staatsführung stehen , mit welch
hohem Verantwortungsgefühl die ^ - Führung ebenso wie
auch die anderen Gliederungen der Bewegung mutig und ent¬
schlossen daran geh « , all « Probleme zu lösen , die das Leben
aufwirft , nur beherrscht von einem Grundgedanken : Unserem
Volke zu dienen , seinen Fortbestand über die Jahrhunderte
hinweg zu sichern und es einer glücklichen Zukunft entgegen¬
zuführen .

Am Freitag bildete eine großangelegte Rund¬
funksendung den festlichen Höhepunkt der 6 . Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart . Der Rundfunk ,
der als ein hervorragendes Mittel geeignet ist , die Brücke zu
den Deutschen in aller Welt zu schlagen , bescherte diesen und
den unmittelbar in der Stuttgarter Stadthalle Anwesenden
mit einer musikalischen Feier st unde ein festliches
Erlebnis .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral Dr . h . c . Raeder , der am Samstagabend in
einer Kundgebung in der Stuttgarter Stadtballe sprechen
wird , traf am Freitag gegen 18 Uhr auf dem Flughafen
Stuttgart - Böblingen ein . Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr und der Kommandierende General des V .
Armeekorps und Befehlshaber int Wehrkreis V , General der
Infanterie Geyer , waren zum Empfang des General¬
admiral » auf dem Flugplatz eingetroffen .
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„ Tag der Stadt Wiesbaden
.

"

„ Reichssender Frankfurt ! Wir übertrugen aus Wiesbaden :
"

Aus grauen Nebeln herauf kommt der zweite
Septembertag . Kühl und frisch weht die Luft und
beinahe schon herbstlich . Da dreht ein Mann an
seinem Rundfunkgerät , stellt den Reichssender
Frankfurt a . M . und damit den „ Tag der Stadt
Wiesbaden ein , und erlebt eine Stadt , die er
vor längerer Zeit mal kurz besucht hat . Und das
schimmernde Bild Wiesbadens tritt aus kurzer
Erinnerung angerufen , unter sein einsames Dach .
Der Mann führt ein Tagebuch . Spät am Abend setzt
er sich hin und beginnt zu schreiben :

„ Eigentlich schäme ich mich vor mir selber , aber ich habe
den ganzen Tag vor dem Rundfunk verbracht . Mit Militär¬
musik des Infanterie - Regiments 87 begann es . Dann spielte
der Eaumusikzug XXV des Reichsarbeitsdienstes Wies¬
baden , und zwischen die einzelnen Musikstücke waren Gespräche
eingestreut , so über „ Soziale Arbeiterbetreuung

"
. Da teilte

der Kreisobmann der DAF ., Pg . Fsickert , mit , daß in
Wiesbaden 45 000 DAF .- Mitglieder betreut werden , von
denen 3000 durch das Arbeitsamt umgeschult werden mutzten .
Über „ Schönheit der Arbeit "

sprach Pg . Dankhoff und
gedachte dabei der Besichtigung eines Cafös , in dem nicht nur
für das Wohl der Gäste , sondern auch für das Wohl der
Gefolgschaft in vorbildlicher Weise Sorge getragen werde .
Über die „ Kulturelle Betreuung des Arbeiters " verbreitete
sich Pg . Wolf , der Leiter des Amtes „ Reisen und Wandern "

.
Er erwähnte u . a ., datz in diesem Jahre bereits 18 000
Urlauber Wiesbaden besucht hätten ; 3000 teilnahmefähige
Mitglieder aus 45 Betrieben sind für den demnächst statt¬
findenden „ Sportappell der Betriebe "

gemeldet .
Dann wurden „ Wiesbadener Spezialität en "

angekündigt ; Pilzgerichte , Heilkräuter und Kartoffelsuppe
mit Distelgeschmack mit wohllautender Stimme empfohlen ,
und hierauf ein „ Streifzug durch Wiesbaden "

angetreten und
von den Freuden an den guten Dingen der Welt vom Rhein¬
salm bis zum Markobrunner gesprochen . Wiesbaden sei eine
Stadt der Beschaulichkeit für weltaufgeschlossene Menschen .
Einen kurzen farbigen Abritz über die Geschichte der Stadt gab
im Schulfunk Dr . Kutsch . Es sei das Wesen des Wies¬
badeners , der aus nassauischem Ernst und rheinischem Froh¬
sinn gleichsam gemischt sei , in sich selbst zu ruhen und durch
sich selbst Achtung zu gewinnen . Etwas Weltmannsart und
Heimatstolz zeichneten ihn aus . Menschen aller Völker der
Erde wallen zu den heißen Quellen , um durch sie Genesung
zu finden . Mein Reißen wurde gleich besser , als ich so viel
Anerkennendes hörte . Wenn sich der Herbst nicht allzu übel
anläßt , so werde ich in diesem Jahr noch nach Wiesbaden
fahren , nach der jungen und lebensfrohen Stadt im blau¬
grünen Rheingau , die eine Einheit bildet von Landschaft ,
Kultur und Menschentum , windgeschützt gelegen und immer¬
während von Musik durchklungen . Und vor allem sei sie ein
Gesundbrunnen für Rheuma - und Eichtleidende .

Nachdem von der Herb st blumenschau lobenswert
und anschaulich gesprochen wurde , als schreite man durch die
bllltendustenden Kabinette des Kurhauses , nahm Syndikus
Dr . Cramer das Wort zu dem Thema „ Viel Fremde —

überfüllte Häuser
"

. Dieses Gespräch hat mir viele Sorgen
rbgenommen .

Aus der Empfangshalle der Sektkellerei Henkell u . Co .
vurde ein Werkskonzert übertragen , das in recht
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Die 87er unter Stabsmusikmeister Krautze beim Konzert
am Kureck .

geschmackvoller Zusammenstellung durch das Städtische Kur¬
orchester unter Leitung von Musikdirektor A . Vogt „ Wies¬
badener Musik

"
brachte , von Schubert und Mozart abgesehen ,

und es klingen mir noch die . Ohren von der Arie des Tamino
aus der „ Zauberflöte

"
, gesungen von Walter Ludwig , aber

auch Max Regers „ Ballettsuite "
hatte es in sich . Und dann

Hugo Wolfs „ Heimweh
"

. Und immer wieder erfuhr ich von
der Schönheit der Stadt , einmal von seinen gärtnerischen An¬
lagen durch Eartengestalter Hirsch , dann von der Vielzahl
der Ausflugsorte in der näheren und weiteren Umgebung
der Stadt durch Dr . Offermann , dem Photographen , von
dem ich zufällig ein ausgezeichnetes Bild fand , als ich in einer
Sendepause zu kramen begann ; es war ein Blick auf einen
der Vororte . Also , meine Reise nach Wiesbaden ist aus¬
gemachte Sache .

Und wieder Musik : Platz - und Unterhaltungskonzerte
des Musikkorps der Fliegerhorst - Komandantur Wiesbaden
und der Kapelle Schillinge ! , dann Konzerte Wiesbadener
Künstler und endlich kam die Jugend zu Wort
mit besinnlichen Liedern und heiteren , zum Teil recht alt¬
fränkischen Gedichten mit manchmal etwas unfreiwilligem
Humor . Und es freute mich , daß auch ein Lied vom
Machandelbaum dabei war , und dazwischen einmal etwas

nachdenklich machende Musik nicht fehlte . Und dann löste
Militärmusik den heiteren Reigen ab . Zwischendurch wurde
vom O p e l b a d , dem herrlich gelegenen Bergbad , der Wies¬
badener gesprochen . Auch ein Bericht aus den Kolonnaden ,
die durch den Umbau zur größten Säulenhalle Europas
geworden ist , in der es sich angenehm wandeln lasse , da durch
die Breite von 11 Meter bei einer Länge von 120 Meter
kaum Zug zu spüren sei . Mit einem Bericht über „ Fünfzig
Jahre Wiesbadener Konservatorium

" von Dr . Richard
Meißner , dieses noch im Rahmen eines „ Konzerts des
Wiesbadener Konservatoriums

" wurden dann die Gespräche
Mer Wiesbaden eingeleitet , in der maßgebende Persönlich¬
keiten der Stadt zu Worte kamen .

Kreisleiter Pg . Stawinoga erwiderte , über „ Das
politische Leben in Wiesbaden "

befragt , datz durch die Be -

jatzung bis 1930 di « Arbeit der Nationalsozialisten hier nicht

Arbeitskameraden lauschen dem Werkskonzcrt .

1
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sehr hätte in Erscheinung treten können , datz dann aber die
Wiesbadener Ortsgruppe eine der aktivsten in ganz Deutsch¬
land geworden wäre . Heute mutz die Bewegung hier dem
Ausländer gleichsam ihre Visitenkarte abgeben .

'
25 Prozent

der Gäste , die nach Wiesbaden kommen , sind Ausländer , und
die disziplinierte Haltung der einzelnen Gliederungen bei
Aufmärschen findet stärkste Beachtung und überzeugt , wider¬
legt sie doch die Pressemeldungen der Zeitungen ihrer Länder
und trägt so dazu bei , die Meinung unserer ausländischen
Gäste über das neue Deutschland im günstigen Sinne zu
festigen . Nachdem Pg . Stawinoga über die Partei und das
wirtschaftliche Leben gesprochen hatte , erwähnte er die wich¬
tige Rolle , die der NSDAP , bei der Gestaltung des Kur¬

programms zufalle , das ein nationalsozialistisches Gesicht
tragen müsse . Darum finde auch in den Herbstwochen wieder¬
um

^
eine Feierstunde statt .
Oberbürgermeister Dr . M i rsprach über „ Die kulturelle

und wirtschaftliche Bedeutung Wiesbadens " und wenn er
auch alsdann zuerst auf die wirtschaftlichen Belange der
Stadt einging , so meinte er , datz er mit dieser umgekehrten
Reihenfolge doch keine Rangordnung habe aufstellen wollen ,
sondern darum , weil Kultur und Wirtschaft sich eben gegen¬
seitig bedingen . Wiesbaden sei ja nicht nur der bedeutendste
deutsche , sondern auch ein internationaler Kurort . Daneben
sei Wiesbaden Wohnstadt und auch eine Industrie sei vor¬

handen , die sich am Rande der Stadt und in einigen Vor¬
orten angesiedelt habe . Wiesbadens Kulturpflege ist weithin
bekannt , und hier liegt darum auch eine ber vornehmsten
Aufgaben der Stadt . Wiesbadens Theater , die Ausstellungen
im Museum , die sowohl Kunstgenutz als auch gute Unter¬

haltung verbürgenden Konzerte , usf . Doch auch die Garten¬
kunst dürfe nicht unerwähnt gelassen werden . Das Kultur¬

bedürfnis strahlt ins Land hinaus und findet auch im Aus¬
land Widerhall . Die Fremden finden in der Stadt all das ,
was sie haben wollen .

In Vertretung des Generalintendanten des „ Deutschen
Theaters "

gab Oberspielleiter Dr . S e b r e ch t einen er¬

schöpfenden
"
überblick über die kommende Spielzeit des

Deutschen Theaters . Musikdirektor Vogt sprach über das

„ Musikleben in Wiesbaden " und Magistratsbaurat Finster -
walder über „ Alte und neue Baukunst in Wiesbaden "

. Er

knüpfte an die im Rahmen der Herbstwoche stattfindende
Ausstellung gleichen Namens im Neuen Museum an . Seine
andeutenden Bemerkungen über die zukünftige Stadtgestal¬
tung ließen aufhorchen , da sie u . a . den Bau einer Volks¬

schwimmhalle , einer Stadthalle neben Verwaltungsgebäuden
vorsehen . Auch der Errichtung eines neuen Rathauses werde

demnächst nähergetreten werden müssen .
In einem Gespräch über „ Wiesbaden als Kur - und

Fremdenstadt
"

erwähnte Stadtrat Pfeil , datz vor dem

Kriege die Russen vor den Holländern den stärksten

Kontingent an ausländischen Kurgästen gestellt hätten . Heute

seien es die Briten , an zweiter Stelle stünden die Holländer
und 'an dritter die Amerikaner , Seit 1923 hätte sich die An¬

zahl der Gäste in unserer Stadt um 53,9 % gesteigert . Auch
Wiesbadens Stellung als Kongretzstadt wurde gestreift .

Und nun kamen die wie von einem geheimnisvollen
Schleier umwobenen Ausführungen Dr . K ü h n a u s über

„ Wiesbadens Brunnen und Bäder "
. Nicht die Quellen allein

seien es , die bei den Genesung suchenden Gästen die Heilung
bewirkten , sondern die autzerordentlich glücklich zu nennende

Verknüpfung der verschiedensten Elemente , wie ausgeglichenes
mildes Klima und herrliche Umgebung .

Schließlich konnte ich nun die in einem Hörbild von Otto
Doderer zusammengefatzten Gespräche von In - und Aus¬

ländern belauschen , sowie die farbig und lebendig gehaltenen
Ausführungen eines Badearztes über die vermutliche Ent¬

stehung , die Natur und die Geschichte der heißen Quellen , ja ,
ich hörte sie pulsen und sprudeln , diese Wunderwässer . Aber
wenn ich bis nun immer noch ein wenig geschwankt hatte ,
das Loblied des Berliners auf Wiesbaden hat meinen Ent¬

schluß zu einer Sache gemacht , die unoerrücklich ist . Und ich
vermeine nichts Falsches zu sagen , wenn ich nun behaupte ,
daß endlich einmal auch das gestaltende Wort zu seinem
Rechte kam , und es erschien sogar auf Augenblicke Goethe ,
wenn auch nur ein vierzeiliger Badespruch von ihm zitiert
wurde . Während der Abendmusik sprachen dann noch Amt¬
mann König von der Kurverwaltung und der Leiter des

Verkehrsbüros C l o u t h über „ Wiesbadens Herbstwochen
"

,
und Stadtrat Dräger und Dr . Ruthe über das „ Rhein -

gauer Weinfest
"

.

Im Rahmen der Tanzmusik der Kapelle Schillinge »
erzählte Dr . Wald schm idt die Geschichte einer Wette
zwischen Teufel und Kurgast , die natürlich der Teufel verlor ,
da fünfzig Gläser Kochbrunnen ja selbst für einen solchen
Patron etwas zu viel sein dürften . Daraufhin aber stieg ich
in den Keller und fand eine verstaubte Flasche ..Neroberger "

,
die ich auf das Wohl der Stadt geleert habe und dabei habe
ich im Geist alle die eingeschlossen die , genannt oder nicht
genannt , an dem „ Tag der Stadt Wiesbaden im Rundfunk

"

mitgearbeitet haben . Und vielleicht saß einer zur gleichen
Stunde in Bayern oder am Main , im Industriegebiet oder
fern draußen irgendwo in der Welt und dachte genau wie
ich . Ja , es kann auch einer in Wiesbaden selbst gewesen sein ,
der sich den Kopf kratzte aus Verlegenheit oder Scham , datz
er seine Heimatstadt von dieser Seite noch gar nicht gekannt
habe .

Sportler sprachen .

Erfreulicherweise kam bei der gestrigen Rundfunküber¬
tragung im Rahmen der Sendefolge „ Zag der Stadt
Wiesbaden "

auch der einheimische Sport zur Geltung .
In der leider etwas kurzen , nichtsdestoweniger sehr aufschluß¬
reichen Unterhaltung bekannter Wiesbadener Vertreter der
Leibesübungen standen natürlich in erster Linie die im Kur¬
leben unserer Stadt durch fremdenverkehrsfördernde Veran¬
staltungen eine große Rolle spielenden Sportarten Tennis ,
Hockey , Golf und die Reiterei im Vordergrund der

Ausführungen von Frl . Debusmann ( WTHK .) , und der
Herren Frhr . von Ende , Bremser ( beide WTHK .) ,
Henkell ( Golfklub ) , und Cron ( Reit - und Fahrklub ) .
Berechtigter Nachdruck wurde auf die erstklassige Verfassung
und herrliche Lage unserer Tennis - Anlagen im N e r o t a l und
des Golfplatzes am Chausseehaus gelegt , aber auch der
die Belange der hervorragend geführten Schützen vertretende
Olympia -Teilnehmer Dr . Wehner konnte auf die vorbild¬
lichen Schießanlagen der Schützengesellschast an der
Fasanerie als eine der modernsten und schönsten im Reich
Hinweisen . Denn zweifellos besitzt hier Wiesbaden Stätten
der Erholung und der ernst betriebenen Leibesübungen , die
ihren Erstellern und der Kurstadt alle Ehre machen . Denn
von diesen Kampfplätzen aus wurde oft genug der Name
Wiesbaden weit hinausgetragen in die deutschen Gaue und
Mer die Landesgrenzen hinaus . Daß bei der Knappheit der

zur Verfügung stehenden Zeit nicht auch andere Sportarten
zu Wort kamen , war bedauerlich , aber nicht zu ändern . Sonst
hätten zweifellos der Rasensport , das Rudern , Segeln und
Schwimmen wertvolle Beiträge zum Kapitel „ Sport in der
Kurstadt

"
liefern können , denn auch diese besten Ruf ge¬

nießenden Vertretungen haben dazu beigetragen , Gäste aus
der näheren und weiteren Vertretung heranzufuhren und durch

Sflege
internationaler Beziehungen zahlreichen ausländischer

portsleuten die Vorzüge unserer Stadt am Taunus und an
Rhein in wirkungsvoller Weise zu vermitteln . Weniger ir
den Rahmen des eigentlichen Sportes , als in den Ring gesell -
schaftlicher Veranstaltungen fällt der Tanz , der aber gerad «
hier durch die Anwesenheit des deutschen Meisterpaares
T e y p e l eine so starke Anziehungs - und Repräsentativkrafi
besitzt , daß er in die Rundfunk -Vorstellung des Leibesübungen
treibenden Wiesbadens ohne weiteres einbezogen werden
mußte .

Die Jugend vor dem Mikrophon .
( 3 Photos : Espert , K ) .

ß

Haus - und Kammermusik .

Unter der Fülle musikalischer Veranstaltungen , die am
Freitag vom Reichssender Frankfurt aus Wiesbaden über¬
tragen wurden , fanden sich auch einige , die der Haus - und
Kammermusik gewidmet waren . Um 15 Uhr hörte man Musik
Wiesbadener Komponisten . Else Fleischer - Mathieu
sang mit liebevoll vertieftem Ausdruck vier Lieder von Hans
Fleischer , von denen der .Liebesreihen

"
besonders gefiel ,

und drei Lieder von Fritz Zech , dessen gesunde Art schon im

„ WiegenliÄ >" offenbar wurde . Robert Curt o . E o r i s s e u
spielte „ Tröstung

" aus der Kufsteiner Musik sü ' die deutlche
Heldenorgel , ein rhapsodisch wirkendes Adagio . — Zwei
Stunden spater begannen im Paulinenschlößchen die Vor¬

träge einiger Schüler des Spangenbergschen Konservatoriums :
Fritz Dienstbach spielte mit ausgiebigem , schmiegsamem
Ton die Cellosonate X -Dur von Voccherini , begleitet von
Emil Debusmann , der auch bei den Liedvorträgen am
Flügel saß . Susanne G r o e l l überzeugte mit der Dar¬

bietung zweier Schubertlieder von der Funkeignung ihrer
Stimme . Dr . Richard Meißner umriß Geschichte und Ent¬

wicklung der 1888 gegründeten Anstalt . Die 16jährige Friedel
Römer machte den Beschluß mit temperamentvollem und im

piano feinhörigem Vortrag der ll - Moll - Rhapsodie von Brahms .
— Am Spätabend hörte man , ebenfalls aus dem Paulinen¬
schlößchen übertragen , einige Stücke aus dem Repertoire des
Wiesbadener Collegium musicum ( Leitung : Edmund
W e y n s .) Die Köstlichkeiten der Telemannsuite 8 - Dur haben
wir schon wiederholt genossen ( auch auf der Platte sind sie
dem Musikfreund teilweise zugänglich ) . Neu war die Be¬

gegnung mit der ausgezeichneten , bis in die kleinste Ver¬

zierungsnote ausgefeilten Wiedergabe des bekannten zwei -

fätzigen Concerto grosso S - Moll von Händel , dessen zweiter
Safe dem Cembalo zu ausgedehnten konzertanten Soli Ge¬

legenheit gibt . Elisabeth E ü n tz e l bestätigte daran Die

minutiöse Sorgfalt , die sie dem virtuosen Laufwerk ange -

deihen läßt . Schr schön ausgewogen war auch der Zusammen -

klang von Cembalo und Flöte in der melodisch reizoollez
Sonate von Johann Christian Vach , an der Oskar Wol

Gleichmaß und Luftigkeit seines Tons offenbart « .
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Letzte Fahrt in den Sommer .

Schon hält der Sommer die Tür in der Hand . Wie kurz
war doch diesmal sein Besuch ! Und jetzt , an der Schwelle
zum Herbst , scheint er selbst nicht ganz mit sich zufrieden .
Zögernd , verhalten find seine Schritte . Durch eine Türspalte
laßt er uns noch einmal einen Blick tun in seine Wunder¬
welt .

Die Augen blinzeln ob des gleißenden Sonnenlichts ,
erleben träumend den weiten hellblauen Himmel , der sich
am fernen Horizont mit der spiegelklaren Wasserfläche ver¬
mählt . Noch stehen die Wälder in dunklem Erün .

Eine Schiffsglocke läutet in die beschauliche Stille der
Rheinlandschaft . Wir besteigen das weiße , schmucke Schiff ,
Kurs Rheingau , zur letzten Fahrt in den Sommer .

Dankbar empfangen die Menschen dieses Geschenk eines
Scheidenden , genießen tiefbeglückt das reichgesegnete deutsche
Land , das vor ihnen ausgebreitet ist . Sie alle find noch ein¬
mal erfüllt von Unternehmungslust , geben ihrer Sehnsucht
nach und treiben in Sonne und Wind irgendeinem Ziele zu .

Ein Lachen kommt dem Sommer auf über die voreilige
H Weiblichkeit , als wolle er sagen : „ Laßt nur die Herbsthüte

weg , ich bleib « noch ein Weilchen da !" Und wirklich werden
hier und da die Filze in eine Ecke verbannt .

Gewiß mahnt schon vieles an den Herbst . Da stehen auf
den Tischen die buntfarbenen Asternsträuße , da vertilgen wir
genießerisch den seltenen Zwetschenkuchen , da hängen die Reb¬
stock« voll köstlicher Trauben . Alles , was bislang so schwdr auf
dem Herzen lag , ist weggefegt , geflohen vor der spätsommer¬
lichen Schönheit dieses Tages . Wir schauen in die Ferne .
Blau schimmert das Wasser und blau sind die dunstverhange -
nen Wälder . Knapp über dem Strom suchen die weißen
Möwen nach Beute . Und beim Anblick der kohlenbeladenen
Schlepper fragt der Nachbar , ob es einen strengen oder
milden Winter , ob es einen sauren oder einen süßen 1938er
gibt . Und dann beschließt man , vorerst einmal an Land zu
gehen und es mit dem fluffigen Gold früherer Jahre zu ver¬
suchen . . .

Während man noch darüber nachsinnt , welcher tiefe
Keller wohl die Fässer mit dem köstlichsten Naß aufweisen

L kann , macht der Sommer das Tor noch einmal weit , ganz
weit auf . Sein Sonnenauge blinzelt verdächtig , da er liest :

’
„ Wiesbadens Herbstwochen

"
. Und legt dann , verschmitzt

lachend , « ine breite Sonnenbahn über den Strom . — v .

Was der Wiesbadener im September
am Himmel sieht .

Im ersten Herbstmonat September sinkt in Wiesbaden
' die Sonne um Mittag um 23 ihrer Durchmesser in der Bahn

। tiefer und steht zum Ende nur noch 37 Grad hoch . Auf dieser
- Wanderung kreuzt ihr Mittelpunkt am 23 . um 18 Uhr den
t Himmels - und Erdäquator und bewirkt die Herbst - Tag - und

Nachtgleiche . Die Abnahme der Tagesdauer im ganzen
Monat beträgt 1 Stunde 50 Min . , so daß das Tagesgestirn
schließlich erst um 6 Uhr 24 Min . auf - und um 18 Uhr
10 Min . untergeht . Am Himmel bewegt es sich währenddem

, bis zum 13 . im Sternbild Löwe , darauf in dem der Jung -
. flau , während es astrologisch bis zum 23 . im Zeichen der'
■ Jungfrau , darauf in der Waage erscheint .

Unser stiller Erdbegleiter Mond kommt gleich am
i 1 . September um 18 % Uhr ins erste Viertel . Er wird Voll -
s mond am 9 . um 21 % Uhr , letztes Viertel am 17 . um 4 / Uhr

und Neumond am 23 . um 21 % Uhr . Er kommt in den
Niedrigststand am 2 ., in Erdferne am 4 ., in den Höchst¬
stand am 16 ., in Erdnähe am 20 . und zum zweiten Male in

■ den Niedrigststand am 29 . Er läuft bei folgenden hellen
' Sternen vorbei : am 1 . bei Antares , 8 . bei Jupiter , 12 . bei

Saturn , 16 . bei Aldebaran , 19 . bei Pollux , 21 . bei Regulus ,
, 27 . Bei Venus und 29 . erneut bei Antares . Am 15 . findet

eine Bedeckung des Sternes 3,6 . Größe Epsilon im Stier durch
j den Mond statt , die schon mit einem kleinen Operngucker gut

verfolgt werden kann . Der Stern steht oberhalb des hellsten
- Sterns Aldebaran des Sternbilds Stier und bildet das obere

Ende des V , das den Stierkopf darstellt . Die Bedeckung be¬
ginnt für Wiesbaden um 23 Uhr 34,9 Min . und endet um
24 Uhr 0,1 Min ., also um Mitternacht . Der Eintritt findet
am hellen Mondrande ziemlich unten statt , während der
Austritt auf der dunklen Mondseite fast genau im Südpunkt
sich ereignet . Das Himmelsschauspiel wird für unsere Hegend

। bei klarem Wetter gut sichtbar sein .
| . Die Hellen Planeten zeigen folgende Sichtbarkeitsoer -

hältnisse : Merkur wird in der Zeit vom 10 . bis 20 . September
deutlich am Morgenhimmel hervortreten , da er dann in
größten westlichen Abstand von der Sonne kommt , im nörd¬
lichen Teile seiner Bahn wandert und ferner wesentlich nörd¬

licher als die Sonne kommt . Er geht in diesen Tagen int
Sternbild Löwe in der Nähe des Fixsterns Regulus , aber
wesentlich Heller als dieser , etwa anderthalb Stunden vor
der Sonne auf . Venus kommt zwar am 11 . in größten östlichen
Abstand von der Sonne , aber da sie so viel südlicher steht ,
geht sie schon etwa eine Stunde nach dem Tagesgestirn unter
und kann nur noch bei aufmerksamem Schauen im SW . in
der Abenddämmerung aufgefunden werden . Mars läuft in
diesem Monat int Sternbild Löwe ostwärts , aber er ist ein
wenig auffallendes Gestirn von der 2 . Größe . Er geht zum
Monatsende 2 Stunden vor der Sonne int O . auf . Der
eigentliche Beherrscher der Nächte ist Jupiter , der von Beginn
der Dunkelheit ab int SO . aufgefunden werden kann und dann
als hellstrahlender Stern int Sternbild Steinbock in seinem
Laufe bis in die Morgenstunden verfolgt werden kann . Seine
Wanderung zwischen den Sternen ist wegen seiner Gegen «

stellung zur Sonne im letzten Monat noch immer westwärts
gerichtet . Im kleinen Fernrohr zeigt sich seine abgeplattete
Scheibe mit 48 Bogensekunden großem und 45 Sek . kleinem

Durchmesser . Die vier Hellen Monde stehen am 4 . und 7 .
23 .15 Uhr alle auf einer Seite der Scheibe . Auf dem Körper
selbst fällt das nördliche Äquatorband durch starke Dunkel¬
tönung auf . Saturn erhebt sich gleich nach Dunkelwerden
abends im O . im Sternbild Fische und kann dann ebenfalls
während bet ganzen Nacht verfolgt werden . Jrn Fernrohr
zeigt sich die Scheibe mit fast 20 Sek . Durchmesser , während
die große Achse des Ringes auf 44 und die kleine auf 8 Sek .
anwachsen . Der Helle Titan steht am 6 . und 22 . in größtem
westlichen Abstand .

Etwa am 10 . September steht am Fixsternhimmel Deneb
im Schwan um 22 Uhr grade über uns , während Wega in

der Leier schon westwärts gerückt ist und Atair int Adler nach
SSW . herunter erscheint . Geht man von Deneb nach SO .
herunter , so findet man ein Viereck , gebildet aus den hellsten
Sternen des Pegasus und dem Hauptstern der Andromeda .
Ganz tief im SSO . glänzt , im Aufgange Begriffen , ein Heller
Stern , der nur in den HerBstmonaten am Abendhimmel sicht¬
bare Stern 1 . Größe Fornalhaut im südlichen Fisch , der für
die Bewohner der südlichen Breiten eine auffallende Er¬

scheinung bildet , aber bei uns durch die Auslöschung des

Lichts in der horizontnahen Atmosphäre weniger bekannt ist .
Di « Milchstraße , di « sich etwa bei Deneb in die zwei

Äste teilt , zieht sich einerseits ungeteilt durch die Sternbilder

Kepheus , Cassiopeia und Perseus nach dem Fuhrmann mit

Capella tief im NO ., andererseits mit einem Teil durch Leier
und Schwan nach der Schlange und dem Schlangenträger im

SW ., mit dem anderen Teil durch den Adler mit Atair

nach SSW . Dr . K .

— Das Herbstblumenfest heut « Samstag im Blumen «

geschmückten Kurhaus gewinnt durch vie Mitwirkung der

Tanzgruppe Schultheis und den Modevorführungen der Mode¬

schule der Stadt Wiesbaden an Besonderem Interesse .

— Vor einem Schwindler wird gewarnt . Zur Zeit wird
das Taunusgebiet von einem Schwindler heimgesucht , der

ABC .

Adolfsberg .

Alte Karten der Stadt nennen bis zur Errichtung des

ersten Hauses am nordöstlich der Taunusstraße sich hinziehenden
Hang diese Gegend den F u ß b e r g ; wahrscheinlich darum ,
weil er so steil war , daß man ihn zu Fuß erklettern mußte .
Mit der Errichtung der ersten Villa in den fünfziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts verliert er seinen Namen und

heißt von da ab Adolfsberg .
Aber wo ist denn das eigentlich , wird mich der Leser

fragen . Nun , es ist ein etwa rechtwinklig verlaufender Weg
zwischen Taunusstraße und Eeisbergstratze ; zwischen „ Berliner
Hof

" und der Dresdner Bank nimmt er seinen Anfang . Ganz
recht , es ist der „ verbotene "

Weg , an dessen Ende man durch
ein Gitter die Geisbergstratze erblickt , insofern man es doch
einmal wagen sollte . Hat man über einige Treppen die Höhe
erklettert , so genießt man , unter alten Bäumen wandelnd ,
eine ausgedehnte Aussicht auf die grauen Dächer unserer Stadt ,
auf Kirchtürme und grüne Hotelkuppeln .

Ein Ausbau dieses Weges würde sich bestimmt lohnen und
betagten Kurgästen den Weg zum Dambachtal und zur
Kapellenstratze sehr erleichtern , zumal wenn man sich ent¬
schließen würde , an den steileren Stellen Treppen anzulegen .
Übrigens sind wohl die alten Bäume , acht an der Zahl , Reste
einer Kastanienallee , die vor etwa hundert Jahren vom Koch -
brunnen aus den Eeisberg emporführte . Verfolgen wir den
Zug dieser imaginären Straße , so gut das heute möglich ist ,

folgendermaßen vorgeht : Unter dem Vorwand , elektrische
Zähler und Sicherungen nachzusehen , verschafft sich der Mann
Eingang in Wohnhäuser . In vielen Fällen ließ man ihn
allein im Hause umhergehen . Der Schwindler benutzte dabei
die Gelegenheit , Geld zu stehlen , was ihm auch in mehreren
Fällen gelang . Der Täter wird beschrieben : 1,72 Meter
groß , etwa 25 Jahre alt , dunkle Haare , auf einem Auge
etwas schielend , bekleidet mit blauer Mütze , grauem Cord -
anzug , schwarzen Schaftstiefeln . Sollte der Betrüger hier auf¬
treten . so wird um sofortige Benachrichtigung des nächsten
Polizeipostens oder der Kriminalpolizei , Zimmer 79 , gebeten .

— Aus dem erste « Stock i « die Tiefe gestürzt . In einem
Hause der Herrnmühlgasse trug sich heute Nacht , gegen 2 Uhr ,
ein Unfall zu . Dort hatte sich ein 34 Jahre alter Arbeiter
um frische Luft zu schöpfen , nachdem er heimgekommen war ,
aus dem Fenster seines im ersten Stockwerk gelegenen
Zimmers gebeugt . Der Mann stürzte dabei in den Hof . Mit
Kopfverletzungen und einem Bruch des linken Oberschenkels
fand man ihn auf und veranlaßte die Überführung ins
Krankenhaus .

— Ein llnfallzeuge wird gesucht . Am 12 . August d . I . ,
um 12 .15 Uhr , wurde in der Wilhelrnstratze , vor dem Kaiser -

Friedrich -Denkmal , ein Fußgänger Beim Überschreiten der
Fahrbahn von einem Personenkraftwagen angefahren . Hier -

Die Unregelmäßigkeit des

Stuhlgangs
ist die Ursache vieler Krankheiten . Beseitige » Sie das Uebcl durch Ge¬
brauch von Kneipp -Pillen / Seit Jahrzehnten erprobt und bewährt ,
sind die auä reinen Pflanzenstoffen hergestellten Kneipp -Pillen mild
und sicher absührend und völlig reizlos . 50 Kneipp -Pillen nur
RM . 1.— in allen Apotheken . Kneippknr - Wegweiser kostenlos durch
Kneippmittel - Zentrale Würzburg .

bei wurde der Fußgänger verletzt . Ein weiterer Fußgänger ,
welcher sich des Verletzten annahm , wird gebeten , sich Bei der
Verkehrspolizei WiesBaden , Friedrichstraße 32 , Zimmer 7 ,
als Zeuge zu melden ?

— Kaminbrand . Im Hause Marktstraße 8 entstand ein
KaminBrand , der von der Feuerwehr alsbald aBgelöscht
wurde .

— Wiesbadener Viehhosmarktbericht vom 2 . September .
Austrieb : 1 Ochse 4 Bullen , 9 Kühe , 15 Färsen , 16 Kälber ,
65 Schweine . Direkt dem Schlachthof zngeführt : 3 Kühe .
Marktverlauf : Zugeteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . r
Ochsen : a ) 45 , Bullen : a ) 43 , b ) 36 , c ) 34 . Kühe : a ) 41 — 43 ,
b ) 36 — 37 , c ) 29 — 33 , d ) 24 . Färsen : a ) 41 — 44 , b ) 40 . Kälber :
a ) 65 , b ) 59 , c ) 46 — 50 , d ) 40 . Schweine : a ) 60 , b ) 1 . 59 ,
b ) 2 . 58 , cj 56 , d ) 53 , g ) 1 . 57 .

durch das zufällig offene Gittertor zum Gelsberg und Über « in »

Trepp » zur Rosselstraße , so kommen wir zum

Ahornweg ,

dessen markantestes Haus dunkelgelb durch das Grün schaut .
Hier war einst die Gaststätte „ Neuer Geisberg

"
. Das Haus

ist von pfleglicher Hand sehr behutsam umgebaut worden ,
sodaß es , wenn auch nun durchgehend zweistöckig , im Baukörper
kaum Veränderungen erfuhr . Zwei mächtige dunkelgrüne
Mammutbäume , auch Wellingtonien genannt , erheben . sich
vor ihm mit rostroten Stämmen und kerzengerade , als stünden
sie unter riesigen Glasstürzen . Daneben ins Grün eingebettet
ein in bleichem naturabgewandtem Weitz gehaltenes Flach¬
dachhaus .

Doch damit sind wir schon am Ende . In einen kleinen
runden Platz läuft der Ahornweg gar putzig aus . Drehen wir
uns also um und kehren zur fchlangenförmig verlaufenden
R o s s e l st r a ß e zurück . Mauern mit Efeu bewachsen , freunb «

liche Blumenbeete , gläserne Gewächshäuser , eine Geisblatt¬
laube und ruhig aufsteigende , schwärzlich - grüne Fichten bleiben

hinter uns , vor uns sprudelt eine Trauerweide und links von
ihr schweift unser Blick über Marktkirche und Wasserturm und
die qualmenden Fabriken in der Lücke des Salzbachtales . Doch
nun grüßt uns auch der Ahorn , dessen Blätter schon zu gilben
Beginnen . Einer der Äste neigt sich schirmartig Bis zur
anderen Straßenseite hinLBer und streift fast die vor einem
schmiedeeisern gekrönten Portal sich erfjeBenbe Straßenlaterne .

Und nun nächstens zur AlBrecht - Dürer - Stratze
und zum Albrecht - Dürer - Platz .

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

wiener Blut .

Die spätreife Operette von Johann Strauß „ Wiener
Blut "

hatte wieder ein recht zahlreiches Publikum angelockt .
Bei der verwickelten Liebeskornödie und ihren zahllosen Ver¬
wechslungen interessierte in erster Linie die neue Soubrette
Charlotte Schütze in bet Rolle der Probiermamsell
Pepi Pleininger . Sie nahm Bei ihrem ersten Erscheinen bie
Herzen im Sturm . Sie singt wie bei Vogel singt , sie wirbelt
wie ein Sprühteufel üBei bie Bühne mit ihren riesigen Hut¬
schachteln , sie tanzt baher wie ein Lüftchen , uns ihr kleiner
Chanson „ Komm Schatz - um Stelldichein "

fand freudigen
। Nachhall in allen Herzen . Das quecksilbrig lebendige Charloit -

chen beherrscht auch den Dialog und sprudelt chre Worte in
einer Weise heraus , daß man

'
unwillkürlich an eine soeben

entkorkt « Sektflasche denken muß . Dabei spricht sie die liebe
wienerische Mundart mit einer solchen Virtuosität , baß eine
hübsche , waschechte Wienerin int Zuschauerraum ihre Be¬
geisterung in die Worte „ A fesches Drutscherl "

zusammenfaßte .
Ihr Partner war der bereits aus „ Frasquita " bekannte
Tenovbuffo Fred Raul , der den Kammerdiener Jofes stimm¬
lich sehr erfreulich gab , wenn auch das Spiel einer gewissen
Lockerung bedürfte . Die übrige Besetzung ist bekannt und ge¬
legentlich der Neuinszenierung gebührend gewürdigt worden .
Marga Mayer , war wie stets die vornehme Gräfin , Otto
Scheid ! der sangesfreudige Tenor mit der lyrisch weichen
Stimme . Recht lustig war auch das deutsche Munüarten -

terzett , worin Charlotte Schütz « die wienerische , Wolfgang
E t t e r e r die bayerische und Heinrich Schorn die etwas
abweichende sächsische Melodie führten . Die von Richard
Tanner geleitete Aufführung wurde durch reichen Beifall
belohnt . Dr . Wolftam Wa > dschmidt .

Aus Aunst und Leben .

* Kornvositionsauftrag für Hans Heinrich Dransrnann .
Im Mittelpunkt der Bandel - Feier am Hermannsdenkmal ,
die am 13 . Oktober bie biesiäforigen Detmolber Grabbe -

Tage eröffnen wirb , steht bie Uraufführung eines neuen , int
Auftrage des Gaues Westfalen -Norb für biesen Zweck ge¬
schaffenen Chorwerks von bent in Berlin leBenben Kompo¬
nisten Hans Heinrich Dransmann . Dransmann , ein ge¬
bürtiger Westfale , ist neben seinen vielgespielten instrumen¬
talen Werken hauptsächlich bekannt geworben burch bas
Führer und Volk verherrlichenbe Oratorium „ Einer baut
einen Dom "

. Dem für bie Vanbel - Feier geschaffenen Chor¬
werk liegt ein Text aus Christian Dietrich Grabbes Schau¬
spiel „ Die Hermannsschlacht "

zu Grunbe .

* Jitbiläurnskonzert der Deutschen Singakademie in
Buenos Aires . Die Deutsche Singakademie in Buenos Aires ,
deren Veranstaltungen seit vielen Jahren zu den Höhepunkten
des Musiklebens in der argentinischen Hauptstadt zählen ,
hält im Oktober ihr hundertstes Konzert ab . Zur Aufführung
kommt unter der Stabführung von Joseph Reiter das Ora¬
torium „ Die . heilige Elisabeth " von Joseph Haas .
Die Titeloartie wird von der Breslauer Sopranistin Elisa¬
beth Laube gelungen .

" Wunfchlamven leuchten aus . . . Die einfachen Klingel¬
anlagen . mit deren Hilfe ein Patient früher Verbindung
mit der Stationsschwester , mit der Nachtwache oder der Küche
eines Krankenhauses aufnahm , sind in größeren Anstalten
beute durchweg der praktischeren Lichtrufanlage gewichen .
Dennoch weist auch sie noch Nachteile auf , die nicht zuletzt auf
manche Fehlgänge des Bedienungspersonals und auf erheb¬
liche Zeitverluste der Schwestern hinauslaufen . Man hat
deshalb ein neues System entwickelt , das des sogenannten
Wunschrufes . Jeder Kranke einer Station erhält einen
Wunschwahler . der die zehn hauptsächlichsten Wünsche des

Patienten — sie sind durch Symbole kenntlich gemacht —
an das Bedienungspersonal elektrisch weitergibt . Die
einzelnen Wunschbezeichnungen sind auf dem Wähler kreis¬
förmig und auswechselbar angeordnet . Im Kreismittelvunkt
liegt eine für alle Wünsche „ zuständige " Ruftaste . Drückt
nun der Kranke diese Taste nieder , so keuchtet in der Küche
oder der Stationzientrale auf einer dort angebrachten
Lampentafel ein Lämpchen auf . Diese Tafel enthält Signal¬
lampen entsprechend der Zimmerzah ! und der in jedem der
angeschloffenen Räume befindlichen Wunschlamven . Man
rechnet im allgemeinen mit rund 30 Zimmerlamven und
10 Wunschlamven . Zu den letzteren gehören noch je ein
Relais und eine Abfragetaste . Hat der Kranke somit seinen
Wunsch durch Ausleuchten eines Wunschlämpchens zu ver¬
stehen gegeben , das heißt ist die Lichtrufanlage in Betrieb
gesetzt worden , so erfährt zum Bespiel die zufällig in der
Teekuche sich aufhaltende Nachtschwester , daß Patient T . in
Zimmer Beine Taffe Tee ober ben Fernsprecher zu haben
wünscht . Wünscht etwa ber Kranke T . etwas zu essen , so
muß bie Schwester willen , was sie geiabe diesem Patienten
vorsetzen darf . Befindet sich die Schwester nicht in der Küche ,
so erfährt sie durch das Aufleuchten einer der Zimmer¬
lamven , woher der Ruf gekommen ist , und braucht nun nicht
erst zur Teeküche zurück , sondern sucht den Kranken unverzüg¬
lich auf . Ein besonderes Aufmerksamkeitszeichen leuchtet auf
jeden Fall in der Teeküche auf und brennt so lange zur Kon¬
trolle , bis bei Wunsch seine Erfüllung . gefunden hat . Be -
ftaat svatei die Schwestei bei ihrei Rückkehl in bei Tee¬
küche noch bie zugeorbnete Abfiagetaste . so leuchtet natur -
gemäß bie betieffenbe Zimmeilamve nicht mehr auf . Eine
weitere Annehmlichkeit ber Anlage besteht barin , daß Re vom
Kranken selbst mühelos bedient werden kann . Der Wunsch¬
wähler befindet sich entweder in Reichweite auf dem Nacht¬
tisch oder , gar auf seinem Bett . Man verwandte zu diesem
Zweck , wie bie „ Umschau " beridjtet , einen leicht zu bedienen -
ben Diehwahler in einem birnenähnlichen Gehäuse . Wohl
entstehen durch Anschaffung einer solchen Wunschrufanlage
bei Anstalt vermehrte Unkosten , doch weiden sie nach fach -
mannttoet Ansicht duich veningerte Betiiebskosten , durch
Zeit - und Arbeitsersparnis reichlich aufgemogen
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Blühender Herbst in Kurhaus und Brunnenkolonnade .

Meisterschau der Blumenbindekunst
Ts ist jedesmal die gleiche Pracht in den Räumen des

Kurhauses und doch immer wieder neu . Sieht man Oie tausend
Blumen in flammenden Farben , die aus einem riesenhaften
Füllhorn ausgeschüttet zu sein scheinen , so möchte man meinen ,
bag üer Herbst in Wiesbaden noch schöner sei als der Früh¬
ling . Vor dem Winterschlaf , der bei uns ja nicht sehr lange
dauert , schmückt sich die Natur noch einmal mit allen ver -
lührerischen Reizen . In der Meisterschau herrscht die Dahlie
vor Sie gleicht der Rose , übertrifft sie sogar an Fülle und
-s-euchtkrasl , entbehrt dagegen des Duftes und bedeutet ein
Abjchiednehmen vom Sommer . Gelb und Rot herrschen über¬
all vor , die eigentlichen Goldfarben des Herbstes .

Gleich die große Wandelhalle bietet einen über¬
raschenden Anblick . In der Mitte unter der Kuppel sieht man
nur ein verhältnismäßig kleines Rundbeet , aus dessen Mitte
Lilien hervorsprießen . Die Hauptdekoration ist der rück¬
wärtigen Schmalseite zugewiesen . Von dunkelblauem , mit
Gold verbrämtem Samt hebt sich eine goldene Harfe ab , und
die Notenbänder links und rechts erinnern daran , daß Wies¬
baden die Stadt der Musik ist . Griechische Gottheiten , wie
in Silber geformt , heben sich wirkungsvoll von einer Wildnis
leuchtender Gladiolen ab , und im wirkungsvollen Gegensatz zu
den Kindern der Kunstgärten stehen die Ebereschen mit ihren
knallroten Trauben , die man um die großen Marmorbilöer
gepflanzt hat .

2m k l e i n en § a a l sieht man Dahlien und wieder
Dahlien , in allen Schattierungen , vom blendenden Weiß , bis
zum dunkelsten Purpur , der beinahe in Schwarz übergeht ,
dazu in allen Formen von der natürlichen Dahlie mit einem
bescheidenen Kranz weißer Vlütenblätter — sie nennt sich
Cchneeprmzeßchen — bis zu der überzüchteten , gefüllten
Dahlie , die ihr schweres Riesenhaupt kaum zu tragen vermag .
Dazwischen , nicken die Pompons mit ihren Köpfchen die aus¬
sehen , als seien sie aus buntem Seidenpapier zurechtgeschnitten .
Alle Blumen tragen pompöse Namen von spanischen ,
italienischen und englischen Adelsfamilien , es ist eine Ver¬
sammlung von Fürstinnen .

Auch im großen Saal herrscht wie in der Wandel¬
halle das Blau vor , unter dem das Gold der Architektur ver -
Ichwand . Über dem Podium des Orchesters sieht man das
Wiesbadener Werbezeichen . Riesensträuge von Dahlien und
» ladiolen , in die sich auch die herrlichen Sonnenblumen und
bchilsstauden mischen , wachsen aus der großen Loge und den

Blühe » und Duften in den Gesellschaftsräumen .
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Valerien auf , die überdies mit großen Kränzen in allen
erdenklichen Farben geschmückt sind .

3n den Gesellschastsräumen wird die bunte
Fülle auf einen intimen Ton herabgestimmt . Mit rokokohaf -
rem Geschmack wurden aus seltenen , silbergrauen Blüten große
Vasen und eine Lyra gebildet . Ein Vlumenfüllhorn , aus dem
^ .rauben , Birnen und Äpfel hervorrollen , sammelt stets einen
Kreis von Bewunderern um sich. Dazu kommen die zahlreichen
Gebinde und Körbe mit Rittersporn , Veilchen , Sonnenblumen
und phantastisch geformten Orchideen . Tische mit Hochzeits¬
gedecken und Myrthen beweisen den erlesenen Geschmack der
Aussteller . 2n dem Spielsaal prangen , von Eichenlaub um¬
rahmt , die Wappen der glorreichen Rheingauer Weinorte ,
und zwischem üppigem Blütenschmuck haben die Wein - und
Sektkellereien ihre Waren ausgestellt .

Nach dem Rundgang durch die Säle des Kurhauses machen
wir zum Schluß noch einen Spaziergang durch die Brunnen -
kolonnade . Der rot - gelbe Blumenflor vor der schönsten
aller Säulenhallen leitet als Ouvertüre zu der rauschenden
Farbensinfonie über , die sich zu Füßen der Göttin Hygiea aus¬
breitet . Hier wandelt man durch künstliche Beete und Stein¬
fassungen , zwischen denen himmelblaue Blumen und Moose
wuchern , jedes ein Märchen für sich . — Eine Allee von
Oleanderbäumen täuscht die Stimmung der Riviera vor . Bei
der TrinHalle staut sich die Flut der Farben , und unter die

Blumen mischen sich Früchte des Herbstes , besonders Gurke »und Kürbisse .
01

Dann ein köstliches Erlebnis : Die kleine Eingangshalle
Es ist , als ob sich Liliputaner den Spaß gemacht hätten
einen Urwald in Miniaturformat anzulegen . Zwischen
Gummibäumen und Vananenpflanzen , zwischen Schmarotzern
die aus Ästen wachsen , und Kakteen , die ihre zartro >asarbener
B . uten entfalten , plätschern Fische in Sumpsbecken und unter
einem tropischen Schilfdach zwitschern exotische kleine Vögel .

. Dieser blühende Herbst ist ein verspäteter Frühling , ein
Keines Paradies in klassischer Umrahmung , ein Bild voller
Farbe und Lebensfreude . Dr . Wolfram Waldschinidt .

Unterhaltungskonzert im Kurhaus .

Anläßlich der Blumenschau im Kurhaus war das Unter .
Haltungskonzert des Kurorchesters , das ebenfalls vom Reichs -
fsnder Frankfurt übertragen wurde , ganz auf das Thema
„ Blumen "

abgestimmt . Ernst Schalck hatte es verstanden
das umfangreiche Programm trotzdem abwechslungsreich zü
gestalten und mit sicherem Geschmack alles kitschige fernzu -
halten . Unter seiner Leitung spielte das Kurorchester

"
mit viel -

famiger Klangwirkung und erzielte reichen Beifall . Befremd -
licherwelse hatte man zur solistischen Mitwirkung am „ Tage
der Stadt Wiesbaden "

zwei Frankfurter Künstler auf .
gefordert , was gewiß zahlreiche auswärtige Hörer zu der
Frage veranlaßt hat , ob es in Wiesbaden keine Sänger gäbe .
Damit sei nichts gegen die beiden namhaften Mitglieder der
Frankfurter Opernhauses gesagt , die ihren schönen Erfolg
vollauf verdienten : Maria - Madlen Madsen , deren liebens¬
würdiges Vortragstalent sich mit weichem , Hellen Stimmklang ,verbindet , und Jakob Sabel , der sein schönes TenormateriÄ
mit müheloser Leichtigkeit beherrscht . Beide Stimmen klangen
in den Duetten gut Mammen und erweckten den lebhaften
Applaus der Hörer . Dr . Wolfgang Stephan .

• Leuchtendes Kureck .

Den ganzen Tag über erfreuten sich zahlreiche Besucher
an den Blumenwundern im Kurhaus und der Brunneri -
wlonnabe . Am Abend war dann anläßlich der Eröffnung von
„ Wiesbadens Herbstwochen

"
festliche Illumination

des K u r e ck s . Tausende der roten Leuchtbecher waren am
Rande der Grün - und Wasserflächen aufgestellt , hohe Leucht¬
vasen erstrahlten im Kranz der blühenden Blumen und im
grünen Licht der Scheinwerfer hoben sich die mächtigen Saunte
gruppen am Kureck malerisch gegen den klaren Abendhimmel
ab . Man hörte bei den Zuschauern dieser bunten Lichter¬
spieles nur lobende Anerkennung . Die Festwochen haben einen
würdigen Auftakt genommen .

■
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Die festliche Dekoration der Wandelhalle . Blick in das Blumenmeer des kleine » Saales .
( 3 Photos : Tsvert , K .)

Wiesbaden - Schierstein .

Geht das so weiter ? Der Stadtteil Schierstein ist am
meisten an den Verkehrsunfällen in Wiesbaden beteiligt , und
das , obwohl alles getan wird , dieselben zu verhindern . Die
gefährliche Einbiegung an der Lehrstraße , Wilhelmstraße ,
Bahnhofstraße wurde an einer Ecke etwas verbreitert , ferner
die Einfahrt in die Einbahnstraße mit Hellen Platten vorge¬
zeichnet . Aber geholfen hat die Maßnahme nicht , da die Auto¬
fahrer die Zeichnung nicht beachten . Wie oft muß man fest¬
stellen , daß die Kraftfahrer mit unverminderter Geschwindig¬
keit über Kreuzungen sausen . Wenn es dann zu einem Zu¬
sammenstoß kommt , will jeder noch Recht behalten . Hier
helfen keine guten Worte mehr , es muß eben mit aller Schärfe
gegen die Verkehrssünder vorgegangen werden .

.
Die Felddiebstähle haben wieder zugenommen . Neben

Obst haben es die Diebe vornehmlich auf Gemüse abgesehen .
Ein Fall ist bekannt geworden , bei dem sogar ein größeres
Stück Kartoffeln ausgemacht wurde .

Wiesbaden - Dohheim .

Das vorläufige Sammelergebnis der Ährenlese durch die
hiesigen Schulkinder übertrifft dasjenige des Vorjahres bei
weitem , konnten doch bis jetzt , obwohl die Ährenlese noch nicht
abgeschlossen ist , schon 30 Zentner , also 9 Zentner mehr wie im
letzten Jahre , gesammelt werden . Das vorzügliche Ergebnis
beweist die mustergültige Einsatzbereitschaft der 2

'
ngend ,

worauf sie besonders stolz sein kann , denn man muß berück¬
sichtigen , wieviel Tausende und aber Tausende von Zentnern
an Brotgetreide in Deutschland allein umkommen würden ,
wäre keine derartige Mithilfe der Jugend an der Aufbau¬
arbeit des Vaterlandes .

Immer auf dem Posten . Der Dotzheimer Feuerlöschzuz
wurde in der vergangenen Nacht unvermutet durch Sirenen¬
geheul alarmiert , um die Schlagkraft der Freiwilligen Feuer¬
wehr erneut zu erproben . In kürzester Zeit stand der Löschzug
zum Einsatz bereit und Oberbrandmeister Klee konnte dem
anwesenden Branddirektor Diel hierüber Meldung erstatten .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Turhalle . Die äußeren Verputzapbeiten an der Turnhalle
sind beendet . Run bekommen noch die Türen und Fenster einen
neuen Anstrich , sodaß die Turnhalle dann eine Zierde des
Burgberges fern wird .

Wiesbaden - Lambach .

Grundstücksverkäufe . Bei den dieser Tage üurchgeführten
Erundstücksverkäufen , war für Wiesengrundstücke und ge¬
wöhnliche Äcker wenig Interesse vorhanden . Nur Grundstücke
mit gutem ObstbaumLestand erzielten gute Preise .

Wiesbaden - Vierstadt .

Die Bautätigkeit ist in der neuen Siedlung noch immer
sehr lege . Zwei Häuser sind wieder im Bau , weitere Bau¬
anträge sind gestellt .

Wiesbaden - Erbenheim .

Personalien . Mit Wirkung vorn 15 . Slug , wurde Frl . Dr .
Hümmerich zur Inspektorin bei der

‘
Stadtverwaltung

Wiesbaden befördert . — Den Steuersekretärcn Theodor
Habel und Willi Geiß wurden für 25jährige treue Dienste
das silberne Treudienst - Ghrenzeichen verliehen .

'

Wiesbadener Lichtspiele .

* Thalia - Theater . Nach dem Roman von Roland Betsch
schrieben Zerlett - Olfenius und Hans Deppe das
Drehbuch zu dem luftigen Tobisfilm „ Narren im
S d; n e e “

. Allerlei sonderbare Käuze begegnen uns dort
oben in der weißen Bergwelt , und als die quicklebendige ,
übermütige Dorothee erscheint , droht es noch toller

'
zu

werden , selbst der derbwüchsige Toni , Sohn und Erbe des
von verklungener Romantik zehrenden Berggasthofs , verliert
seine gewohnte Überlegenheit . Allein das frische , unter¬
nehmungslustige Mädel , das alles durcheinanderwirbelt ,
weiß genau , was es will , wird zur Retterin des verschlampten ,
verschuldeten Gasthauses und zähmt den eigensinnigen , wider¬
spenstigen Liebsten mit liebenswürdiger List . Das fröhliche
Spiel gewinnt an Reiz durch schöne Aufnahmen der Gebirgs¬
landschaft , und auch eine Fülle schöner Bilder von Skisport
und Eiskunstlauf wußte der gewandte Regisseur Hans
Deppe zwanglos in die Handlung einzuflechten . Er gibt
im übrigen beschwingte Leichtigkeit und stellt eine Reihe
humorvoll beobachteter , kräftig umrissener Typen hin . Mit
der munteren Dorothee hat vor allen Anny O n d r a wieder
eine ihr so recht zusagende Rolle : wie ein Wirbelwind tollt

5e über die Leinwand , köstlich ist ihre neckische Schelmerei ,
er unschuldsvolle Augenaufschlag , hinter dem sich alle

Teufelchen spitzbübischen Übermuts verstecken ; die Szenen , da

sie als scheinbar hoffnungslos unbegabtes Skihaserl den
gestrengen Lehrer zum besten hält , gelingen ihr ganz be¬
sonders . Derbfrisch , rauh und polternd verkörpert Paul
Klinger wirksam den hartköpfigen Toni . Paul Richter
ist der flotte , lebenslustige Arzt , der auch seinerseits an der
immer eifersüchtigen Verlobten ( Gisela Schlüter ) eine

Eine Ästung höchsten Grades

।Kameras

Ivon Foto
TEISS

IKON

Grosse Burgstme
gegenüber der Kurpost

drastische Heilkur durchführt . Heidemann zeichnet fein¬
komisch den Abenteuer suchenden Salontiroler , Willy
Schaeffers einen weltfremden Professor mit Eva
T i n s ch m a n n als energischer Ehehälfte . Mit dem Berghof¬
wirt gibt Josef E i ch h e i m eine seiner gewohnt lebensnahen
Charakterstudien , und in kleineren Rollen treten Zesch -
Ballot , Werner Schott und der urwüchsige Beppo
B r e m hervor . Das Vorprogramm zeigt einen vorzüglichen
Kulturfilm von Ostpreußens Landschaft und einen zweiten ,
der das Schicksal einer alten historischen Windmühle durch
lebendige Spielhandlung nahebringt ; in der Wochenschau
die Bildberichte vom Deutschlandbesuch des ungarischen
Reichsverwesers und vom Tag der Ausländsdeutschen in

Stuttgart . Heinrich Leis .

UHREN Kirchgasse 25
SCHMUCK V/rauckmann Ruf 23765 .

Schönes Herbstwetter .

In der vergangenen Woche ist die Entwicklung einer
besseren Wetterlage zunächst noch einmal durch eine jener
Störungen vereitelt worden , die vom Mittelmeer nordwärts ^
wandern und deren Wetterwirksamkeit in Mitteleuropa trotz -
bekannter Bedingungen noch nicht mit hinreichender Wahr -s
scheinlichkeit vorhergesehen werden kann . Am häufigsten brecheir
diese Störungen in Ostdeutschland ein und beeinflussen als¬
dann die Witterung unseres Gebietes in nur geringem Matze ,
wie dies in der vorausgegangenen Woche der Fall war . ^ aa >

■

Verlagerung dieser Störung nach Nordeuropa hatte sich vom
Ozean her ein über Deutschland nach Rußland führender öock -
druckrücken ausgebildet , in dessen Bereich am vorigen Samstag ,
vielfach heiteres und auch etwas wärmeres Wetter eintrat :
Diese Besserung wurde schon von Sonntagmorgen an wieder
durch eine der genannten Störungen unterbrochen , die diesmal
aber eine westlichere , nach der Nordsee gerichtete Zugsiraße
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beschritt und unser Gebiet verstärkt in Mitleidenschast zog .
Ibr Vordringen machte sich am Sonntag durch zunebmende Be¬
wölkung und nachmittags einsetzende , meist nur sehr leichte
Regensälle bemerkbar .

Als sich dann aber die Depression über Mitteldeutschland
weiter vertiefte , traten am Montag in Westdeutschland starke ,
gewittrige Niederschläge ein , die auch in unserem Bezirk teil «
weise sehr ergiebig waren . In Wiesbaden gingen dabei 10 bis
14 , in Frankfurt ct. M . 25 und auf dem Feloberg i . T . 47 Liter
je Quadratmeter nieder . Die Temperaturen stiegen infolge
einer anfänglich milderen Meeresluftströmuim zunächst noch an
und lagen am Montag mit 15 Grad in der Nacht und 22 Grad
am Tage seit längerer Zeit wieder einmal etwas über dem
jahreszeitlichen Normalwert . Am Dienstag ließen die Nieder¬
schläge trotz starker Bewölkung nach , doch kam jetzt auf der
Rückseite der Depression eine Strömung arktischer Kaltluft in
Gang , die schon an diesem Tage in England und Frankreich
einen erheblichen Temperaturrückgang hervorrief . Mit lang¬
samer Verlagerung der Tiefdruckzone gelangten auch wir in
den Bereich der Kaltluft , die am Mittwoch die Temperatur
bei immer noch bewölktem Simmel nur 16 % Grad erreichen
ließ . Am Donnerstag trat mit dem durch die Kaltluft be¬
wirkten Druckanstieg kräftige Aufheiterung ein , bei der die
Temperatur um Mittag etwas anstieg , in der Nacht zum Frei¬

tag aber durch Ausstrahlung erheblich herabgedrückt wurde .
In Wiesbaden wurden als tiefste Nachttemperaturen 7 bis 8
Grad , anderenorts weniger als 5 Grad beobachtet . Rand -
störungen der bis zur südlichen Ostsee gewanderten Depression
brachten dann am Freitag und auch beute zeitweise wieder
Bewölkung : Niederschläge traten jedoch nicht mehr auf . zu
einer nennenswerten Erwärmung ist es aber bis jetzt noch nicht
gekommen .

. Inzwischen hat sich hoher Luftdruck auf dem Festland
weiter nach Osten ausgebreitet , sodaß in seinem Bereich
schönstes Herbstwetter zu erwarten ist , oas wir be¬
reits vor acht Tagen angekündigt hatten und durch das so¬
wohl die Wiesbadener Herbstwochen als auch der Reichs¬
parteitag vom Wochenende an begünstigt fein werden . Die Be¬
wölkung wird zwar von der Wochenmitte an wieder zunehmen ,
stärkere Störungen werden aber zunächst noch nicht ein¬
treten und die Temperaturen werden im Laufe oer Woche
nachsommerliche Höhe , erreichen . Später , am Wochenende tritt
voraussichtlich ein Luftmassenwechsel ein , der unbesrändigeres
und kühleres Wetter mit stärkeren Regenfällen bringen wird ,
eine längere Dauer dieser Störung ist jedoch nickt wahr¬
scheinlich . A . S .

Niedersachsen wird lebhaft für diese Idee geworben . In
Hannover gibt es schon 20 Seidenbauer . Auch di « Heidestadt
Lüneburg richtete bereits vor 4 Jahren eine Seidenraupen¬
zucht ein , die wegen ihrer ausgezeichneten Ergebnisse jetzt
zur „ Beispielrauperei “ ernannt worden ist . In vielen
Bauernhäusern des niedersächsischen Landes findet man di «
Seidenraupenzucht bereits als Nebenerwerb . Im Gau Süd -
Hannover - Braunschweig haben nicht weniger als 185 Schulen
für die Idee der deutschen Seidengewinnung geworben , und
es scheint , als sei Niedersachsen drauf und dran , zur deutschen
Ceidenprooinz zu werden .

Luftschutzdienstpfttcht .

Ein Erlaß des Reichsluftfahrtministers .

Der Reichsluftfahrtminister . und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe hat einen Äusführungserlaß zur 1 . Durchführungs¬
verordnung zum Luftschutzgesetz herausgegeben . Aus ihm ergibt
sich zunächst , daß zwischen Luftschutzsorten erster , zweiter und
dritter Ordnung und zwischen Dienstleistungen erster bis
dritter Ordnung unterschieden wird . Der Erlaß regelt dann
ausfühliS die Heranziehung zur Luftschutzdienstpflicht . Hervor¬
gehoben >ei die Bestimmung zu § 10 , Absatz 4 der ersten Durch¬
führungsverordnung , wonach auch Wehrdienstpflich -
t i g e zu Aufgaben auf dem Gebiete der Organisation und der
Ausbildung im Frieden herangezogen werden können . Wer die

B der ärztlichen Untersuchung sind bereits vor einiger Zeit
rmungen ergangen . Die Frage beruflicher Verhin¬

derung ist vor der Heranziehung nur bei Angehörigen öffent¬
licher Dienststellen sowie der NSDAP , und ihrer Gliederungen ,
im übrigen nur auf begründeten Antrag zu klären .

Bei Aufruf des Luftschutzes werden im Sicherheits - und
Hilfsdienst erster Bis dritter Ordnung die Führer bis zu den
Truppführerit einschließlich und die Ordner in den öffentlichen
Luftschutzräumen , die Werkluftschutzleiter und die Vetriebsluft -
schutzleiter zu Hilfspolizeibeamten ernannt werden .
Soweit erforderlich , sind auch Luftschutzwarte zu Hilfspolizei¬
beamten zu bestellen . Bei Heranziehung dieser Personen zur
Luftschutzdienstpflicht sollen deshalb die Ortspolizeibehörden
darauf achten , daß sie sich nach ihrer Gesamtpersönlichkeit für
eine spätere Ernennung zum Hilfspolizeibeamten eignen . So¬
weit die Heranziehung zur Luftschutzdienstpflicht durch die Po¬
lizeibehörden erfolgt , wird sie durch Zustellung einer Verfügung
durchaeführt . Der Luftschutzdienstpflichtige mug gleichzeitig eine
schriftliche Erklärung darWer abgeben , daß er nicht
mit Zuchthaus bestraft ist , die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt ,
nicht die Wehrwürdigkeit verloren hat und nicht wegen staats¬
feindlicher Betätigung bestraft ist , daß er feiner nicht Jude ist .

M ^veuMe flrtieitsfronMÄ
NS . - 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “

DAF. Kreta Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Rückgabe der Reichsberufswettkampfarbeiten .

Am Monntag . den 5 . September d . I . , werden in der
Gewerblichen Berufsschule Wiesbaden , Wellritzstraße 44 , in
der Zeit von 20 — 22 Uhr , die Arbeiten der nachfolgenden
Berutsgruppen zurückgegeben . Im

Raum 1 : Kraftfahrzeughandwerker .
Raum 2 : Bauschlosser .
Raum 3 : Elektrotechniker ,
Raum 4 : Spengler . Gas - und Wasser - Installateure ,
Raum 5 : Feinmechaniker , Mechaniker , Schmiede ,
Raum 6 : Freie Berufe .

Das Monatsprogrammheft der NSE . „ Kraft durch
Freude

" für den Monat September ist erschienen , und
m der Kartenverkaufsstelle . Luisenstraße 41 , Laden , zum
Preise von 10 Pf . erhältlich .
Froher Feierabend .

Montag , 5 . Sept ., Kurhaus . Konzert des Rbein -Mainischen
Landesorchesters , unter Leitung von Fritz Eujs . Beginn :
20 Uhr . Eintritt : 40 Pf .

Das Personal für den Sicherheits - und Hilfsdienst erster Ord¬
nung wird nach dem Erlaß in erster Linie für den Feuerlösch -
dienft von den Feuerwehren , für den Sanitätsdienst vom Roten
Kreuz und den öffentlichen Gesundheitseinrichtungen , für den
Instandsetzungsdienst von der Technischen Nothilfe und anderen
Friedenselnrichtungen unter Berücksichtigung ihrer Aufgaben
gestellt . Für den Sicherheits - und Hilfsdienst zweiter und dritter
Ordnung ergehen noch besondere Bestimmungen . Die Luftschutz¬
warte und die übrigen Selbstschutzkräfte werden auf Vorschlag
der örtlich zuständigen Stellen des Reichsluftschutzbundes heran -
gezogen .

Erne deutsche Seidenprovinz .

In der alten Herzogstadt Eelle am Rande der Lüne¬
burger Heide gibt es seit drei Jahren eine Versuchs - und
Forschungsanstalt für Seidenbau , die mit der Förderung der
Seidenraupenzucht dahin strebt , Deutschland von der Einfuhr
ausländischer Seide unabhängiger zu machen . Sie stellt den
Züchtern ihre wertvollen Erfahrungen zur Verfügung und
liefert ihnen auch die Nachzucht . Sie bekämpft die Seiden¬
spinner - Krankheiten und fordert die Anpflanzung des Maul¬
beerbaums . In Eelle befindet sich auch die Hauptniederlassung
der einzigen deutschen Seidenspinnerei , die mit ihren
modernen Einrichtungen in der Lage ist , alle in Deutschland
erzeugten Kokons zu vortrefflichen Fertigwaren zu verarbei¬
ten . Die Versuchsanstalt verfolgt ferner das Ziel , den Seiden¬
bau möglichst häufig als Nebenerwerb einzuführen , und in

Theater > Kurhaus < Film ]
Deutsches Theater . Samstag , 3 . Sept . . 19 .30 — 22 .00 Uhr :

. .Der erste Frühlingstag
"

. St . -R . G 1 . — Sonntag ,
4 . iSepi ., 18 .30 — 22 .30 Uhr : „ Rieuzi

"
. Äuß . Stwmrnr . —

Montag , 5 . Sept .. 19 .30 — 21 .45 Uhr : „ Die Boheme "
.

St . - R . B 1 .
Residrnz . - Tbeater . Samstag . 3 . Sept . . 20 .00 Uhr : Gast¬

spiel : Die 8 Entfesselten in „ Gute Besserung "
. —

Sonntag , 4 . und Montag , 5 . Sept ., Geschlossen .
Kurhaus . Sonntag , 4 . Sept ., 16 .00 — 17 .00 Uhr , Brunnen¬

kolonnade : Konzert , ausgeführt von dem Musikkorps
der Fliegerhorst - Kommandantur . Leitung : Musikmeister
Arnold Kuenzer . Eintrittspreis zur Vlumenjchau :
0 .50 RM . Kurkarten zur Trinkkur gültig . — 16 .00 Uhr ,
großer Kurhaussaal : Restaurations -Konzert . Leitung :
Kammermusiker Willy Reich . Eintrittspreis : 0 .50 RM . —
16 .30 Uhr , im Kurgarten ( bei ungeeigneter Witterung
in der Stadtballe — Paulinenfchlößchen ) : Abonnements -
Konzert . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kur¬
karten gültig . — 20 .00 Uhli im Kurgarten ( bei unge¬
eigneter Witterung in der Stadthalle — Paulinen -
schlüßchen ) : Abonnements -Konzert . „ Wiener -Abend "

.
Leitung : Musikdirektor August Vogt . 1 . Ouvertüre zu
dem Volksstück „ Ein Morgen , ein Mittag , ein Abend in
Wien "

( Frz . v . Supp6 ) . 2 . Fidele Seitensprünge .
Wiener Allerlei ( Fr . Recktenwald ) . 3 . Kleine Wiener
Skizzen für Streicher u . Harfe ( Frz . Reinl ) . 4 . Melodien
aus der Operette „ Die lustige Witwe "

( Frz . Lebär ) .
5 . Donaustrand , Du Walzerland , Walzer ( W . Kaiser -
Eric ) . 6 . Wiener Spaziergänge ( K . Komzak ) . 7 . Wiener
Blut , Walzer ( Joh . Strauß ) . Eintrittspreis : 0 .75 RÄ „
Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr im großen
Kurhaussaale : Restaurations - Konzert . Leitung :
Kammermusiker Willy Reich . 1 . In Treue fest
( K . Teile ) . 2 . Ouvertüre zur Operette „ Erigri "

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Freitag - Vormittagsziehnng .

30 000 RM . : 242 491 .
10 000 RM . : 265 685 .

5000 RM . : 282 480 .
3000 RM . : 305 744 377 789 .
2000 RM . : 15 351 27 315 70 286 96 684 112 592 113 305

134 485 136 846 260 765 344 818 383 478 .
1000 RM . : 8987 13 051 33 872 55134 72 558 77 366

99 556 125 807 130 098 145 979 167 074 169 508 186 434 187 699
200 653 201 105 221285 227 663 238 419 238 756 249 546
266103 277 960 279 029 312 504 332 858 338 245 341 566
346 270 361886 370 726 372 962 377 263 .

Freitag -Nachmittagsziehung .

10 000 RM . : 114 290 123 246 139 898 .
5000 RM . : 235 071 .
3000 RM . : 39 225 170 837 225 408 350 250 368 417 .
2000 RM . : 11700 148 233 193 960 261 736 268 813

367 630 391526 .
1000 RM . : 248 7488 14 296 20125 39 799 51386

64187 82 359 108 856 112 093 166 925 186 750 202 535 214 526
216 808 237 352 237 564 262 887 274107 281949 294 293
295 391 306 870 318841 336 408 -342193 347 911 354165 .
( Ohne Gewähr .)

§ ß . Ltncke ) . 3 . Rosen aus dem Süden . Walzer ( Joh .
trauß ) . 4 . Liebesgruß ( E . Elgar ) . 5 . Potpourri aus

der Operette „ Die lustige Witwe "
( Fr . Lehar ) . 6 . Der

nerthinflene Ton , Lied ( R . Sulivan ) . 7 . Hochzeitszug
auf Troldhaugen ( E . Grieg ) . 8 . Schlagerpotpourri „ Wir
spielen Will Meisel "

(W . Meisel ) . Eintrittspreis :
0 .o0 RM . — Montag . 5 . Sept . 20 Uhr : Konzert des
Rhein - Mainischen Landesorchesters . Leitung : Fritz Eujs .
1 .Ouvertüre zur Oper „ Oberon "

( Earl Moria v . Weber ) .
2 . Mozartina . Suite in vier Sätzen nach W . Ä . Mozart
( Peter Tschaikowsky ) . 3 . Norwegische Rhapsodie Nr . 1
( Johan Svendsen ) , 4 . Drei Orchesterstücke aus der Musik
zu „ Sigurd Jorsalfar " ( Edvard Grieg ) . 5 . Ballettmusik
aus „ Undine "

( Albert Lortzing ) . 6 . Der Tanz in der
Dorfschenke ( Fr . Liszt ) . 7 . Kamarinskaja , Fantasie über
zwei russische Themen ( Michael Glinka ) . 8 . Ouvertüre
zu .̂ Wilhelm Tell " ( G . Rossini ) . Eintrittspreis :
0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Sonntag . 4 . Sept . : Meisterblumen¬
schau „ Blühender Herbst "

( Volkstag ) . 11 . 30 Uhr : Früh -
Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Ein¬
trittspreis zur Vlumenfchau : 0 .50 RM ., Kurkarten
gültig zur Trinkkur .

Scala -Barietö . Sonder - Gastspiel der Original -Wiener - Prunk -
Revue „ Lachendes Wien " in 25 phantastischen Bildern .

Film -Theater .
Walhalla : „ Jugend

"
. Bühnenschau : „ Jla und Rudolf .

“

Thalia : „ Narren im Schnee
“

.
Ufa - Palast : Zarah Leander in ,Heimat

“
.

Film -Palast : „ Zwischen den Eltern '“
.

Capitol : „ Schüsie in Kabine 7 “
.

Apollo : „ Frisco -Expreß
“

.
Urania : „ Mutterlied “

.
Luna : „ Mutterlied “

.
Olympia : „ Polizeiauto 99 “

.
Union : „ Schwarze Rosen

“
.

/ WWi
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Stores - Meterware
aus deu tschem Tü II ,
für das behag - A Ijf
liehe Wohnzimmer , / Uh
230 cm hoch . . . Mtr . LiUU

Gardinen - Voile
in verschiedenen farbigen
Blumenmustern , für die f ftf
beliebte Volantgardine , I In
ca . 110 cm breit . Mtr . | ILU

Stores - Meterware
aus Grobtüll mit Hand¬
durchzug , besonders für A PA
Herrenzimmer geeignet , J hll
ca . 220cm hoch . . Mtr . | | luU

Dekorationsstoff
aus Kunstseide , aparter
Querstreifen , mit färben - A Wf
frohen Noppeneffekten , 1 In
ca . 120 cm breit . Mtr . Li I U

Stores - Meterware
aus Florentiner - Tüll ,
die bevorzugte zarte 1 PA
Schlafzimmer - Gard ine , n hll
ca . 235 cm hoch . Mtr .

"
Ti U U

Dekorationsstoff
Leinencharakt , i. Bauern¬
stil gemustert , für das A AP
elegante Speisezimmer , < Uh
ca . 120 cm breit . Mtr . UtUw

Teppiche , Bettumrandungen und Läufer
in besonders großer Auswahl !

Ein geschmackvolles und behagliches Heim spielt im
Leben jedes einzelnen nach wie vor eine große Rolle . Ehe man
jedoch voreilig annimmt , mancher Wunsch ließe sich der Kosten
wegen nicht erfüllen , sollte man sich in unserer bedeutenden
Gardinen - und Teppich -Abteilung vom Gegenteil überzeugen lassen .

KRUGER « BRANDT
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Spfyenleiftung

Schreib - |
Fr iciarfische , Kleiderschränke , 1 , 2 , und 3türlg , Frisier -

lei . 21330

WötMän

von 52 . 50

Landbausgardinen ca . 60 — 70 cm breit
2 . 35 ,mit Halter , verchromt . . von - dir

35 25

Julius Behrens jun

Mtr . »- . 98 76 68
Telefon 2SSS

45von

von

. Mtr . 5 . --- Handwaschbeckenca . 300 cm breit .

6 . 50 .Harfporzeilan von
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TANKT Uittings öle bevorzugt I

u A

ITTING - BENZIN
Genehmigter Möbelfernverkehr

KRummecK

Auto - Bedarf I Auto - Vermietung

Auto - Pflege / Auto - Reparaturen

Tank - Dienst I Auto - Fahrschulen

2 . 95

4 . 60

Moderne Hebebühne

Zubringerdienst

voi
laxBadeöfen . . .

Waschtische

295 . -

258 . - 1
120 . -
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Auslieferungslager
und Großtankstelle

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

WIESBADEN
Mainzerstraße 118

Gegenüber Germania - Brauerei
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50/40 , 60/45 cm

Glasplatten

| Autopflege | »

OLEX - Tankhaus

Frank urter Straße

MÖBEL

DARMSTADT

Verkauf I Kundendienst

Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

6 Verkauf

• Kundendienst

D und Reparatur

Generalvertretung : Heinrich Vollmer

Dotzheimer Str . 61 O Tel . 21817 , Nachtruf 60362

FRANKFURT A . M .
Annahme von Ehestands -

Darlehensscheinen

5 - Liter - Leistung . . . .

Klosetts mit Sitz
Harfporzeilan ..... .

Reparatur¬
werkstätte

V erkauf / Kundendienst

Fahrschule / Garagen
FRITZ KILIAN
Wiesbaden,Sonnenberger Str .82

Hartporzellan m .2 Hähnen,Kon¬
solen , Ablauf und Siphon , ver -
chromte Armatur . , kompl . von 36 .

Spiegel mit Dauerbelag

kann in meiner vergrößerten Gardinen «

Abteilung unzählige Anregungen erhalten !

Hier eine kleine Auswahl aus meinen

Herbstangeboten

Schlafzimmer
RM . 775 . - 595 . - 458 — 395 — 375 —

Wohn - u . Speisezimmer
RM . 540 — 450 — 395 — 325 — 295 —

Kompl . Küchen
RM . 260 — 240 — 220 — 195 — 175 .—

Wohn - und Schreibschränke , Büfetts ,

B Op
____________<

MU

U Ho
tag

A Eil

bei

E

Fahrschule

Höhn & Michel

Fahrzeug - Reparaturen
Rheinstraße 52 , Tel . 28929

Sßllb
’
s IDanzeniod

seit 39 Jahren bestens bewährt )
EinfacheAnwendung . Erfolg sicher .
Fl . von RM . - . 60,1 .20 , Ur . 6 —

Fachdrogist Seyb
Rheinstraße 101 , Fernruf 25468

Grobtülte

ca . 225 cm breit .

Der
Zu !
Oze
hat
mai
unt
den
Spi

Spülsteine - Feuerton
mitS -Ventil,53 — 68 cm . . von 13 . 50 ,

Doppelspülbecken
mit Ventilen u . Konsolen . . von 34 . — .

Warmwasserspender

Fantasie - Etamine und Tültspannsfoffe
fü r dieschöne Spanngardine , ca . 150cm breit

• * 0
"

,

~

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die
Hausfrau immer im Anzeigenteil des

„ Wiesbadener Tagblatt ’
s

"

Mein Prinzip , in jeder Preislage gute Qualität !
------------------------------- - -- . 1

B R . Marschall
Schwalbacher Straße 41 / Tel . 23533

Reifen - Neuverkauf

Reifen - Neugummierung
Reifen - Reparaturen
Reifen - Sommern

Autoreifen - Spezialhaus

Wilhelm Pfeiffer
Nerostraße 16 • Telephon 24803
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Frankenstraße SS

Ehedarlehen I Kein Laden I

von 7 . 75 ,

kommoden , Nachtschränke , Wäscheschränke , i
Kautsche , Sessel , Chaiselongues .

Deckbetten , Kissen , Stepp - und Daunendecken ,
Schlafdecken , Bettfedern , Daunen Inletts u . Drelle

in allen Preislagen .
Roßhaar - , Kapok - , Woll - und Seegrasmatratzen , -

Orig . Schlaraffiamatratzen aus eigener Werkstätte

Holz - , Metall - und Kinderbetten . Promenaden - u .
Wochenend - Wagen in großer Auswahl .

AUFARBEITEN VON MATRATZEN
BEITFEOERN - REINIGUNG

Freie Auto - Lieferung
Ann . aller Bedarfsdeckungsscheine I

- Ruf 261 22 -

Sonder - Angebot !
Badewannen . . . . von 55 . — • an

Besichtigen Sie bitte unsere Ausstellungen

JACOB POST
Hochstättenstraße 2 e Mauritiusstraße 12

Äancktt es sich um den Süftrerscftem ?
Dann schenken Sie doch einfach Ihr
Vertrauen der bewährten

iafirscfiufc § riui "

Dort finden Sie freundlichstes Entgegenkommen und
die Gewähr für gute und gründliche Unterrichtung .
Ausbildung für alle Klassen . Zahlreiche ungeforderte
Anerkennungsschreiben .

am Bahnhofsplatz f Tel . 59946

faitorWrttDtttretungen

Automobile

Wer zeligemäBe

WOHNKULTUR
für sein Heim wünscht , be¬
suche die interessante große

MÖBEL - SCHAU
woh n fertig eingerichteter
Räume einschließlich Tep¬
pichen . Beleuchtungskörper .
Kunatgewerbe , Dekorationen .

<200 ZIMMER
in erlesenem Geschmack und
allen Preislagen zur Auswahl
Eine Auslese der deutschen

Möbelindustrie

Das große Einrichtungshaus

Stores - Weferware ca . 210 - 250 cm hoch

Mtr 2 . 95 2 . 25 1 . 65

Etegante Druckstoffe

für die neuzeitliche Übergardine , ca . 120 — 130 cm breit

m „ . 2 . 95 2 . 45 2 . 15 1 . 85

Dekorafionsstoffe in Handwebart , ca . 120 cm breit

Mr 2 . 75 2 . 25 1 . 78

Mtr . - * 42

Die Verpflegung Ihres Automobils durch

Autoheim WIESBADEN
H . Würfel Wwe .

SchwalbacherStraße 36WTel . 254 74

Sette 8 . 9h . 298 .

A Möbeltransporte

Wiesb .
- 5onnenberg

Ruf 26535
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